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Am 10. Oktober 2010 verstarb völlig überraschend im Alter von 

46 Jahren unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Christoph Winter

Nach seiner Ausbildung zum Gas- und Wasserinstallateur und 

anschließenden Gesellenjahren begann Christoph Winter 1988 

seine Tätigkeit beim Zweckverband als Betriebsmonteur. In der 

Zeit von September 1990 bis April 1991 absolvierte er einen 

Meisterlehrgang, welchen er am 26. April 1991 als Industriemei-

ster Fachrichtung Rohrnetzbau und Rohrnetzbetrieb erfolgreich 

beendete. Fortan war er beim Zweckverband als Rohrnetzmei-

ster für das weitverzweigte Rohrnetz verantwortlich und somit 

maßgeblich zu einem großen Anteil an der hervorragenden Was-

serqualität und am Erfolg des Zweckverbands beteiligt.

Mit Christoph Winter haben wir einen großartigen Menschen 

verloren, der menschlich und fachlich, nicht nur in unserem Kreis, 

eine riesige Lücke hinterlassen hat. Durch die langjährige Zusam-

menarbeit hatten wir ihn als stets gewissenhaften, immer hilfs-

bereiten und freundlichen Kollegen kennen- und schätzengelernt.  

Wir vermissen ihn sehr und er wird uns unvergessen bleiben. 

Den Angehörigen und dabei insbesondere seiner Frau und sei-

nen beiden Kindern gilt unser Mitgefühl.

Verbandsvorsitzender, Geschäftsleitung und

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der

Wasserversorgung Kleine Kinzig

Zum Gedenken an
Christoph Winter, * 1964    2010
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Der Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig (WKK) ist 
eine von vier Fernwasserversorgungen in Baden-Württemberg. 
Sie ist die einzige Wasserversorgung Baden-Württembergs mit 
einer Talsperre. Das Wasser wird in einem rund 20 km² großen 
Einzugsgebiet gewonnen und speist die Trinkwassertalsperre, 
welche einen Inhalt von rund 13 Millionen m³ fasst. 

Aus dieser Talsperre wird das Wasser zur Aufbereitung und für 
die Stromerzeugung entnommen. Weitere Aufgaben sind der 
Hochwasserschutz und die Niedrigwasseraufhöhung in Trocken-
zeiten. 

Aus diesem Trinkwasserreservoir werden derzeit 30 Verbands-
mitglieder und damit 250.000 Einwohner mit Trinkwasser bester 
Qualität versorgt. Aus diesem Grund ist die WKK als überregio-
naler Wasserversorger gerne gefragt. 

Im Jahr 1972 wurden die ersten Schritte zur Realisierung dieser 
Wasserversorgung in die Wege geleitet. Es wurde ein Planungs-
verband gegründet, der die Voraussetzungen für den späteren 
Trägerverband erarbeitete. Zwei Jahre später, am 13. Juni 1974, 
wurde im Pfarrhaus in Haslach der Zweckverband Wasserversor-
gung Kleine Kinzig gegründet. Die kompletten Baukosten betru-
gen bis zum heutigen Tag 130 Millionen Euro. Die Finanzierung 
erfolgte mit 80 Millionen Euro durch das Land Baden-Württem-
berg, die restliche Summe von 50 Millionen Euro wurde durch die 
Verbandsmitglieder getragen.

Nach der Gründung begann im Herbst des Jahres 1978 der Bau 
der Talsperre. Die Dammaufschüttung erstreckte sich von Mai 
1981 bis Oktober 1982. Dann war es soweit! Im Rahmen einer Ein-
weihungsfeier wurde im Dezember 1982 mit dem Einstau des 
Wassers begonnen. Im Mai des Jahres 1984 endete der Ersteinstau. 

Wasserversorgung 
Kleine Kinzig
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Seit 1985 ist die Wasserversorgung Kleine Kinzig mit der Talsper-
re in Betrieb und versorgt die Verbandsmitglieder mit hochwer-
tigem Trinkwasser. Durch die wunderschöne Idylle des Kinzigtals 
sind die Besucher von der Lage begeistert und die Wasserversor-
gung ist in den von ihr versorgten Gebieten bekannt. 

Da das in der Talsperre gespeicherte Wasser einem nahezu un-
berührten und überwiegend bewaldeten Einzugsgebiet ent-
stammt, ist dieses bereits von hoher Güte. Viele klare Quellen 
und Flüsse von bester Qualität werden in der 13 Millionen m³  
fassenden Talsperre gesammelt. Durch umfassende Rohwasser-
kontrollen wird der Zustand des Gewässers ständig überwacht.  
Über den Entnahmeturm kann das Rohwasser aus verschie-
denen Tiefen entnommen werden. Somit kann immer die beste 
Rohwasserqualität zur Trinkwasseraufbereitung genutzt werden. 

Aus dem Trinkwasserbehälter wird das Wasser im eigenen Ge-
fälle über den „Weststrang“ bis zu den Gemeinden im Kinzigtal 
geleitet. In den „Nordstrang“ muss das Wasser wegen der gro- 
ßen Höhenunterschiede gepumpt werden. Unterwegs sind dann 
viele Zwischenbehälter und auch weitere Pumpwerke notwen-
dig, um die Übergabebehälter der Verbandsmitglieder jederzeit 
versorgen zu können. 

Die durch Wasserkraft erzeugte regenerative Energie deckt zum 
Teil den Strombedarf des Wasserwerks, kann aber auch Energie-
versorgungsunternehmen zur Verfügung gestellt werden. Da-
rüber hinaus wird dafür gesorgt, dass das Bachbett der Kleinen 
Kinzig „immer gefüllt“ ist. 

Durchgehende Analysen und Kontrollen stellen sicher, dass das 
aufbereitete Wasser der WKK ein Trinkwasser höchster Qualität 
darstellt.
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Jahresüberblick

Zum Jahresbeginn konnten wir mit Frau Jutta Walter eine neue 

Mitarbeiterin als Reinigungskraft in unserer Mitte begrüßen.

Als einer der besten Ausbildungsabsolventen beendete Herr  

Simon Schau vorzeitig am 19. Januar seine Ausbildung zum  

Industriekaufmann.

Die 143. Verwaltungsratssitzung fand am 9. Februar statt.

Der erneuten Laborakkreditierung stellte sich das betriebseigene 

Labor erfolgreich am 24. Februar. 

Zur Sitzung der AWBR-Arbeitsgruppe „Oberrhein“ begrüßten wir 

am 4. März in unseren Räumlichkeiten auch Gäste aus Frank-

reich und der Schweiz.

In der 67. Verbandsversammlung am 18. März wurde u. a. der 

Jahresabschluss 2009 beschlossen. Die Versammlung stand aber 

ganz im Zeichen der Verabschiedung des Verbandsvorsitzenden, 

Herrn Bürgermeister a. D. Hans-Joachim Greschner, und der 

notwendigen Neu- bzw. Ergänzungswahl der Verbandsvorsit-

zenden. Zum neuen Verbandsvorsitzenden wurde Herr Bürger-

meister Heinz Winkler, Haslach, gewählt. Die stellvertretenden 

Verbandsvorsitze übernahmen Herr Bürgermeister Thomas 

Haas, Schiltach, und Herr Oberbürgermeister Julian Osswald, 

Freudenstadt. 

Zur jährlichen Personalräte-Konferenz aller Fernwasserversor-

gungen in Baden-Württemberg begrüßten wir am 25. März die 

Personalräte der BWV, LW und NOW.
v.l.n.r. Thomas Haas, Julian Osswald, Heinz Winker, Hans-Joachim Greschner
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Die turnusmäßigen Personalratswahlen wurden am 6. Mai 

durchgeführt. Aufgrund der rückläufigen Mitarbeiteranzahl be-

steht der Personalrat bei der WKK nur noch aus einem Vertreter.

Am 7. Juli stellten wir erneut unsere Anlagen für die praktischen 

Abschlussprüfungen im Ausbildungsberuf „Fachkraft für Was-

serversorgungstechnik“ zur Verfügung.

Am 5. August fand die jährliche Begehung unserer Anlagen nach 

§ 18 der Trinkwasserverordnung zusammen mit dem Landesge-

sundheitsamt Stuttgart statt.

Zum Ausbildungsstart am 1. September begrüßten wir neu in 

unserer Mitte Frau Caroline Mast aus Baiersbronn, welche beim 

Verband mit der Ausbildung zur Chemielaborantin startete.

Ihr Bachelorstudium an der DHBW in Karlsruhe konnte Frau Ma-

nuela Wegner äußerst erfolgreich im September abschließen. 

Im Rahmen einer kleinen Feier wurde sie im Kollegenkreis geehrt 

und verabschiedet.

Das traditionelle Abfischen der Talsperre wurde am 18./19. Sep-

tember durchgeführt. Dank eines akzeptablen Fangergebnisses 

konnte die Bewirtung der folgenden Verbandsversammlung mit 

eigenem Fisch erfolgen. 

Zur Filmpremiere „Water Makes Money“ hatten wir am 23. Sep-

tember auch die Öffentlichkeit in den Inforaum des Wasserwerks 

eingeladen.

Das Holzriesefest in Reinerzau am 26. September unterstützten 

wir mit einem „Schwung voll Wasser“, damit das geplante 

Schauflößen auf der Kleinen Kinzig vorgeführt werden konnte. 

Parallel waren die Besucher dieses Fests zu Betriebsführungen 

durch die Anlagen des Verbandes eingeladen.

Verabschiedung und Ehrung Frau Wegner

Schauflößen beim Holzriesefest
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Jahresüberblick

Zu einer groß angelegten THW-Pumpenübung hatten wir am 

2. Oktober das Technische Hilfswerk (THW) mit 30 Helfern zu 

Gast.

Im Rahmen des Hansgrohe Wassersymposiums 2010 am 8. Ok-

tober erwähnte Herr Prof. Dr. Klaus Töpfer, Bundesumweltmini-

ster a. D., das sehr gute Wasser in Schiltach und ermunterte die 

Teilnehmer zum Genuss dieses tollen Trinkwassers, was der Ver-

band natürlich gerne auf seine Qualität bezieht.

Am 10. Oktober hielt die Welt für einen Moment den Atem an. 

Völlig überraschend verstarb unser allseits beliebter und ge-

schätzter Rohrnetzmeister Christoph Winter im Alter von 46 

Jahren.

Die 144. Verwaltungsratssitzung fand am 13. Oktober statt.

Das traditionelle Veteranentreffen der ehemaligen Bürgermei-

ster, Behördenvertreter etc. fand am 13. Oktober statt. Nach 

einem informativen Teil folgte in gewohnter Weise eine gemüt-

liche Gesprächsrunde.

In der 68. Verbandsversammlung am 16. November wurde u. a. 

über den Wirtschaftsplan 2011 beraten. Im Rahmen dieser Ver-

bandsversammlung wurde der langjährige Verbandsvorsitzende 

des Verbandsmitglieds Zweckverband Eschachwasserversor-

gung, Herr Bürgermeister a. D. Herbert Hermle, verabschiedet. 

Begrüßt wurde dessen Nachfolger, Herr Bürgermeister Karl-

Heinz Bucher aus Villingendorf.

Im Rahmen der Jahresfeier verabschiedeten wir am 17. Dezem-

ber Herrn Ali Tiryaki in den wohlverdienten Ruhestand.

Veteranentreffen

v.l.n.r. Gerhard Biwer, Heinz Winkler, Herbert Hermle, 
Karl-Heinz Bucher, Maik Zinser
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Bau- und Betriebsgeschehen

Gegenüber den Anfangs- und Erweiterungsjahren sind die bau-

lichen Aktivitäten beim Verband konsequenterweise zurück ge-

gangen. Die letzte große Baumaßnahme war in den Jahren 2002 

bis 2004 der Bau der Vorreinigungsstufe. Seitdem und auch er-

neut im Berichtsjahr liegt das Hauptaugenmerk auf Reparaturen 

und Sanierungsarbeiten.

Betontechnologische Untersuchungen

Die Materialprüfungsanstalt Stuttgart wurde noch im Dezem-

ber 2009 mit der betontechnologischen Untersuchung an Bohr-

kernen aus dem Entnahmestollen des Bauwerks Kleine Kinzig 

beauftragt. Hintergrund der Untersuchungen waren verstärkte 

weißliche Aussinterungen aus Rissen im Entnahmestollen im 

Bereich der Betonierabschnitte eins und zwei. Es wurde be-

schlossen, die Fragestellungen zur Ursache der Rissbildung, 

Zustand des Betons und Zustand der im Riss liegenden Beweh-

rung, zu untersuchen. Mit dem Untersuchungsbericht vom  

3. August hält die Materialprüfungsanstalt Stuttgart zusam-

menfassend fest, dass nach den derzeitigen Ergebnissen die vor-

genannten Gefahren nicht als akut einzustufen sind, jedoch eine 

Sanierung der großen wasserführenden Risse in den kommen-

den drei Jahren erfolgen sollte. Um jahreszeitlich bedingte Ein-

flüsse besser erfassen zu können, wurde die Materialprüfungs-

anstalt Stuttgart mit weiteren Untersuchungen beauftragt, um 

die Rissbewegungen innerhalb eines Beobachtungszeitraumes 

von zwölf Monaten untersuchen zu lassen. Nach dieser Dauer-

überwachung und des Bauwerksmonitoring der Rissebildung 

im Entnahmestollen wird dann ein abschließendes Gutachten 

erstellt werden.

 
Entnahmestollen
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Laborakkreditierung

Die turnusmäßige Begutachtung des betriebseigenen Labors 

wurde am 24. Februar durch die Deutsche Akkreditierungsstelle 

(DAkkS) durchgeführt. Hierbei wurde unserem Prüflaborato-

rium erneut die Kompetenz nach DIN EN ISO/IEC 17025:2005 

für Prüfungen im Bereich der Chemie, der Photometrie, der elek- 

trochemischen Verfahren, der physikalischen Kennzahlen, der 

Probenahme von Wasser und Tests zur Sensorik bestätigt. Dar-

überhinaus beteiligte sich unser Labor im Mai an chemischen 

Trinkwasserringversuchen des niedersächsischen Landesgesund-

heitsamtes. Die erfolgreiche Teilnahme an diesen Ringversuchen 

wurde durch die Ausstellung eines entsprechenden Zertifikats 

bescheinigt. 

Sanierung Trinkwasserkammern im Wasserwerk 

Bei routinemäßigen Reinigungsarbeiten im Frühjahr wurde fest-

gestellt, dass die beiden Trinkwasserkammern im Wasserwerk 

erhebliche Schadstellen aufweisen. Zur Begutachtung der Schä-

den wurde das Institut für Baustoffprüfung Waldkirch GmbH 

beauftragt. Der Ist-Zustand der Betonwände sowie der Zustand 

der in der Kammer befindlichen Säulen sollten im Rahmen des 

vorgegebenen Prüfungsumfanges erfasst werden. Die visuelle 

Untersuchung, die Probenahmen bzw. die Prüfungen vor Ort 

wurden Ende Februar durchgeführt. In ihrem Prüfbericht vom  

5. März stellten die Gutachter zusammenfassend fest: „Die weiße 

Beschichtung sandet ab und bildet stellenweise Blasen mit Rissen, 

besonders an der Außenwand. Nach geeigneter Bearbeitung der 

Oberflächen erscheint der untersuchte Beton für das Aufbrin-

gen von Beschichtungen oder auch Fliesen etc. gut geeignet. Die 

Spachtelung auf dem Beton der Außenwand und der Zwischen-

wand zeigt ausreichende Werte der Oberflächenzugfestigkeit. 

Bei einer zukünftigen Sanierung ist zu berücksichtigen, dass stel-

lenweise an den Stützen die Betondeckung relativ gering ist. Um 

Korrosion an der Bewehrung zu vermeiden, ist die Bewehrung 

gemäß den gültigen Vorschriften entsprechend ausreichend zu 

schützen.“. Von unseren Beratern des Technologiezentrums Was-

ser (TZW) in Karlsruhe wurde für die notwendige Sanierung der 

Bau- und Betriebsgeschehen

Kernbohrungen für Gutachten

Bohrkern



13

Trinkwasserkammern eine mineralische Beschichtung empfohlen 

Mit den umfangreichen Sanierungsarbeiten wird im Jahr 2011 ge-

startet.

Fotoshooting

Mit einer für uns etwas ungewöhnlichen Anfrage konfrontierte 

uns die Fa. VEGA Grieshaber KG aus Schiltach. Zur Erstellung deren  

neuen Branchenbroschüre Wasser/Abwasser hatten diese u. a. die 

WKK für entsprechende Fotoaufnahmen als „Location“ ausgesucht. 

Für die entsprechenden Aufnahmen im März wurde aus unserem 

Hause der Kollege Holger Hummel als Model „engagiert“.  Die Auf-

nahmen zieren nun u. a. die Titelseite der VEGA-Branchenbroschüre. 

Vermessung Talsperre und Sicherheitsbericht

Gemäß DIN 19700 muss jede Talsperre im Rahmen des jährlich 

zu erstellenden Sicherheitsberichtes vermessen werden. Durch 

die Vermessung wird die Sicherheit der Talsperre und ihrer Bau-

teile bestätigt. Nach Auflagen der Behörden im Rahmen des Si-

cherheitsberichtes nach DIN 19700 muss die Talsperre einmal pro 

Jahr im Rahmen einer kleinen Vermessung (Setzungsmessung in 

Dammachse) und alle fünf Jahre im Rahmen einer großen Vermes-

sung (mit allen Messsystemen) überprüft werden. Entsprechend 

den Festlegungen im Messprogramm der Talsperre wurden vom 

Landesamt für Geoinformation und Landesentwicklung Karlsruhe 

die geodätischen Vermessungsarbeiten (Deformationsmessung/

Gesamtmessung) durchgeführt. Die Ergebnisse der Feinvermes-

sungen 2010, welche im April und Mai durchgeführt wurden, be-

stehen aus: Dammvermessungen, Herdmauervermessung, Mes-

sungen an der Vorsperre, der Deponie Burgstaller Loch und dem 

Rutschgebiet Huttenbächle. Zusammenfassend wurde von un-

seren Gutachtern (Prof. Dr. Ing. J. Brauns und Dr. Ing. K. Kast) festge-

halten: Insgesamt zeigen die Ergebnisse der Vermessungsarbeiten 

am Dammkörper, dass auch aus deren Sicht keine Besonderheiten 

vorliegen. Im Zuge der routinemäßigen Begehungen konnten Ver-

änderungen im laufenden Berichtsjahr nicht beobachtet werden. 

Herdmauer und Zugangsstollen sind als lagestabil zu bezeichnen. 
Entnahmeturm mit Dammkrone

Fotoshooting

Kontrollgang im Dammbauwerk
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Unter Wertung des vorliegenden Beobachtungs- und Datenma-

terials zu den Dammverformungen kann davon ausgegangen 

werden, dass der Dammkörper keinen außerplanmäßigen Ver-

formungen unterliegt. In der Gesamtbeurteilung der Sicherheit 

der Talsperre kommen unsere Gutachter zu der Schlussfolgerung, 

dass insgesamt an keiner Stelle besondere Auffälligkeiten oder 

gar besorgniserregende Beobachtungen festzustellen waren. 

Überprüfung gem. § 18 Trinkwasserverordnung

Am 5. August fand die jährliche Begehung unserer Anlagen 

nach § 18 der Trinkwasserverordnung zusammen mit dem 

Landesgesundheitsamt Stuttgart statt. Hierbei wurden die 

chemisch-physikalischen und die mikrobiologischen Ergebnisse 

vorgestellt. Außerdem wurde der Stand der Ergebnisse zu den 

Sonderuntersuchungen des Hochbehälters Finkenberg und des 

Hochbehälters Hirschkopf erörtert. Auch nach zwei bzw. drei 

Jahren ohne Reinigung haben beide Behälter während inten-

siver Probenahmen keine Auffälligkeiten gezeigt. Man einigte 

sich auf eine zustandsorientierte Behälterreinigung. Nach Bege-

hung der Anlagen im Wasserwerk mit chemischen als auch mi-

krobiologischer Probenahmen vor Ort folgte eine Begutachtung 

der Hochbehälter Finkenberg, Winterhalde und Birkenhof.

Abfischaktion

Das traditionelle Abfischen der Talsperre wurde vom ausge-

schiedenen Verbandsvorsitzenden, Herrn Bürgermeister a. D. 

Hans-Joachim Greschner, sowie von Herrn Dr. Herbert Löffler, 

Institut für Seenforschung Langenargen, organisiert und am 

18./19. September mit Unterstützung des mittlerweile verstor-

benen Christoph Winter durchgeführt. Unter Verwendung ei-

niger Stellnetze wurden aus der Talsperre rd. 70 Fische gefangen, 

welche dann im Rahmen der folgenden Verbandsversammlung 

als Imbiss gereicht wurden.  

v.l.n.r. Dr. Doris Reick(LGA), Margret Sommer, Martin Heinzelmann

Abfischaktion

Bau- und Betriebsgeschehen
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Filmpremiere „Water Makes Money“

Der Verband hatte sich zuletzt im Jahr 2008 intensiv mit dem 

Thema „Privatisierung der Wasserversorgung“ befasst. Die 

einhellige Meinung der Verbandsversammlung führte zu der 

Beschlusslage, dass sich der Verband konkret und bewusst 

gegen eine Privatisierung in der Wasserversorgung stellt, um 

den kommunalen Einfluss sicherzustellen und die Wasserver-

sorgung nicht dem Bestreben einer Gewinnmaximierung zu 

unterwerfen. Die Wasserversorgung als ureigenste kommu-

nale öffentliche Aufgabe der Daseinsvorsorge muss in deren 

Verantwortung bleiben! Ausgehend von diesem Standpunkt 

unterstützten wir das Filmprojekt „Water Makes Money“, um 

den Film einem möglichst breiten Publikum zugänglich zu ma-

chen. Bei dem Film „Water Makes Money – Wie private Konzerne 

aus Wasser Geld machen“ handelt es sich um eine Dokumen-

tation über die größten Wasserkonzerne und den Widerstand 

gegen sie. Der Film zeigt, wie die „Gelddruckmaschinen“ der 

Konzerne, vor allem in Frankreich und in deutschen Städten 

wie Berlin und Braunschweig, laufen. Aber „Water Makes Mo-

ney“ macht auch Mut und zeigt, was die betroffenen Gemein-

den aus der Herrschaft von Veolia & Co. gelernt haben: Was-

ser in Bürgerhand ist notwendig und möglich! Die Zuschauer  

begrüßten wir zur vermutlich ersten Weltpremiere in Reinerzau 

am 23. September im Inforaum des Wasserwerks. In der nach 

der Filmvorführung geführten Diskussion konnte als Konsens 

festgehalten werden, dass dieser Film einer breiten Masse zu-

gänglich gemacht werden sollte und die Wasserversorgung in 

kommunaler Hand verbleiben sollte.

Bachelorarbeit

Im September konnte unsere DHBW-Studentin Manuela Weg-

ner, welche den Studiengang Sicherheitswesen Fachrichtung 

Umwelttechnik an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg 

	 Filmpremiere
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in Karlsruhe belegte, nach verschiedenen Projektarbeiten und 

Studienarbeiten, ihre Bachelorarbeit mit dem Thema „Desin-

fektion mit Chlorgas und mit vor Ort herstellbarer Chlorbleich-

lauge im Vergleich“ abgeben. Die Desinfektion mit Chlorgas als 

auch die Desinfektion mit Chlorbleichlauge sind bewährte und 

effektive Verfahren. Chlorbleichlauge kann durch Elektrolyse von 

Kochsalzlösung vor Ort hergestellt werden, was den Transport 

und die Lagerung von Chlor überflüssig macht. Daher werden 

Chlorelektrolyseanlagen zunehmend eingesetzt und es gibt eine 

Nachfrage nach solchen Anlagen auch für kleine Wasserwerke. 

Ob frisch hergestellte Chlorbleichlauge aufgrund besonders 

effektiv wirkender Nebenbestandteile, wie z. B. Ozon, eine beson-

ders intensiv desinfizierende Wirkung habe, sollte untersucht 

werden. Vor diesem Hintergrund sollten die beiden Verfahren un-

ter Praxisbedingungen getestet und verglichen werden. An der 

Versuchsanlage der Wasserversorgung Kleine Kinzig wurde eine 

Desinfektion mittels dieser Chlorbleichlauge in Betrieb genom-

men und so eingestellt, dass ein Vergleich der Desinfektion mit 

der dort bestehenden Desinfektionsanlage möglich ist. Betreut 

wurde die Bachelorarbeit von den Herren Dr. Dominik Kramer 

und Marco Witte von der Firma Grundfos Alldos, dem Technolo-

giezentrum Wasser (TZW) in Karlsruhe sowie vom Technischen 

Geschäftsführer der WKK, Herrn Gerhard Biwer. Frau Wegner 

begeisterte nicht nur durch ihren Ideenreichtum und ihr außer-

gewöhnliches Engagement, auch alle ihre Projektarbeiten und 

ihre Bachelorarbeit wurden mit „Sehr gut“ bewertet. 

Bau- und Betriebsgeschehen

Frau Wegner an der Versuchsanlage

... und mit Zeugnis
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THW-Pumpenübung

Das Technische Hilfswerk (THW) absolvierte im Oktober am 

Wasserwerk des Verbandes eine groß angelegte Übung mit sei-

nen Hochleistungspumpen. THW-Pumpenspezialisten aus Freu-

denstadt, Rottenburg und Schramberg ließen dabei das Wasser 

durch ihre Schläuche fließen. Für die Spezialisten vom THW ist 

die reibungslose Zusammenarbeit beim Kampf gegen Hoch-

wasser unverzichtbar. Auf allen Ebenen und mit dem passenden 

Werkzeug müssen die Einsatzkräfte gegen die Fluten zusam-

menarbeiten, wenn sie schnell und effektiv sein wollen. Diese 

Zusammenarbeit der Hochwasserspezialisten galt es am Was-

serwerk in Reinerzau zu üben. Das THW war mit 30 Helfern im 

„Einsatz“, um die Pumpen in Betrieb zu bringen. Verwendet 

wurden zwei große dieselgetriebene Hochleistungspumpen 

auf Anhängern und mehrere elektrische Tauchpumpen. Ge-

pumpt wurde das Wasser aus dem Tosbecken am Wasserwerk. 

Die Schläuche waren hierzu über eine vom THW gebaute Ge-

rüstbrücke gelegt, so dass die großen Lastwagen der Einsatz-

kräfte problemlos verkehren konnten. Am Ende wurde das aus 

dem Tosbecken gepumpte Wasser in den auf der Rückseite des 

Wasserwerks liegenden Hochwasserentlastungsgraben gelei-

tet, der später wieder in die Kleine Kinzig mündet. Die THW-

Kräfte regulierten zusammen mit Technikern des Verbandes 

den Zu- und Abfluss in die Kleine Kinzig, um den Wasserspiegel 

konstant zu halten.

Prozessleitsystem

Zum Jahresende konnte durch die Firma Rittmeyer nach jah-

relangen Umstellungsarbeiten die „Runderneuerung“ des Pro-

zessleitsystems im Wasserwerk abgeschlossen werden. Die alte 

Steuerung „ZAR“ wurde endgültig abgekoppelt und das neue 

System „RITOP“ übernahm das gesamte Steuerungsregime. 

  

THW-Hochleistungspumpen

THW-Gerüstbrücke

Leitwarte



18

„Deutschland Wetter 2010 - Ein Jahr der Wetterkapriolen, ge-

kennzeichnet durch lange Kälte, große Hitze und viel Regen.“ Die 

Durchschnittstemperatur lag in Deutschland bei 7,9 °C und da-

mit mit 0,3 °C unter dem langjährigen Mittel.  Baden-Württem-

berg gehörte 2010 mit durchschnittlich 8,4 °C  zu den wärmeren 

und mit 911 l/m², mit Bayern und Saarland, zu den nassesten 

Bundesländern. Mit 1.584 Stunden wurde das Sonnenscheinsoll 

(1.626 Stunden) knapp verfehlt.

Im Einzugsgebiet der Talsperre erreichten wir eine Durch- 

schnittstemperatur von 6,4 °C (Vorjahr: 7,7 °C) und lagen damit 

mit 0,2 °C unter dem langjährigen Mittel von 6,6 °C. Die Maxi-

maltemperatur wurde am 10. Juli mit 31,6 °C registriert und die 

niedrigste Temperatur am 26. Dezember mit - 14,2 °C. Nach 14 

zu warmen Jahren war es 2010 um 0,2 °C zu kalt und beson-

ders die Monate Januar und Dezember zeichneten sich durch  

extreme Kälte aus. Es gab 236 Stunden weniger Sonnenschein 

und rd. 19 % weniger Niederschläge als es uns die Daten des 

langjährigen Mittels aufzeigen. Das Tagesmittel lag bei 3,7 l/m². 

Der 29. Juli war mit 43,6 l/m² der niederschlagsreichste Tag.

Wetterverhältnisse 
im Einzugsgebiet

      Jan.             Feb.             März            April             Mai             Juni             Juli              Aug.           Sept.             Okt.              Nov.           Dez.

Tagesmittelwert	

Niederschläge 2010 - Tageswerte /Messung WKK
l/m2

50

40

30

20

10

0

Max.-Wert am 29.07. mit 43,6 l/m2

Gesamt 2010: 1.360,2 l/m2
Vorjahr: 1604,9 l/m2
Regentage 2010: 228
Vorjahr: 230
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Talsperrenganglinie

      Jan.             Feb.             März            April             Mai             Juni             Juli              Aug.           Sept.             Okt.              Nov.           Dez.

müNN

606
605
604
603
602
601
600
599
598
597

 596
595
594
593
592
591
590
590
589
588
587

Ganglinie 2010	 Ganglinie 2009	 Ganglinie 2008

Hochwasserschutz

Überlauf 100 %: 605,81 müNN = 12,41 Mio. m3

Talsperreninahlt 50 %: 592,46 müNN = 6,21 Mio. m3

Minimum: 29.11.2010 
596,94 müNN = 7,99 Mio. m3 

Maximum: 19.06.2010  
602,82 müNN = 10,78 Mio. m3

Talsperreninhalt: 31.12.2010 
600,34 müNN = 9,53 Mio. m3 (70 %)

      Jan.             Feb.             März            April             Mai             Juni             Juli              Aug.           Sept.             Okt.              Nov.           Dez.

Gesamt Zulauf	 Kleine Kinzig 	 Huttenbächle	 Teufelsbächle	

Niederschläge Seeoberfläche (60 ha)	 Sonstige (30% aus Summe K.Kinzig/Hutten-und Teufelsbächle)

Talsperrenzuläufe Tageswerte 2010
m3
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Talsperre

Solarboot

Das Rohwasser der Talsperre Wasserversorgung Kleine Kinzig 

wird seit 1985 nach der höchsten Rohwassergüte A1 eingestuft. 

Dies bestätigen auch im Jahr 2010 die Untersuchungen nach 

den Vorgaben der Richtlinie 2008/105/EG (vorhergehend EG-

Richtlinie 75/440/EWG) sowie den Zielwerten aus dem Memo-

randum verschiedener Verbände. Ein Vergleich der bislang un-

tersuchten Parameter nach EG-Richtlinie 75/440/EWG mit den 

Vorgaben der Richtlinie 2008/105/EG und den Zielwerten aus 

dem Memorandum zeigt, dass die jeweiligen Parameterumfän-

ge weitgehend identisch sind.

Überwacht wird das Rohwasser in den Hauptzuflüssen und in 

der Talsperre  durch die Landesanstalt für Umwelt, Messungen 

und Naturschutz Baden-Württemberg (Karlsruhe), dem Techno-

logiezentrum Wasser (Karlsruhe), dem Limnologiebüro Hoehn 

(Freiburg) und dem betriebseigenen Labor des Zweckverbandes 

Wasserversorgung Kleine Kinzig.

Aus den Profiltiefenuntersuchungen der Talsperre, die mit dem 

Solarboot von April bis November getätigt wurden, konnte von 

der WKK eine Trophiebewertung nach LAWA-Richtlinie (2001) 

aufgestellt werden. Hierbei werden die Parameter Sichttiefe, 

Chlorophyll-a und Gesamtphosphat im Frühjahr und im Sommer 

herangezogen. Für die Talsperre Kleine Kinzig wurde hierbei der 

Trophiegrad mesotroph berechnet.

Bei mesotrophen Gewässern kann das Licht noch in tiefere Wasser-

schichten eindringen. Mit zunehmender Dichte des Phytoplank-

ton („Pflanzen-Plankton“; es wird geschätzt, dass Phytoplankton 

für die Produktion von 50 - 80 % des Sauerstoffs in der Atmosphäre 

verantwortlich ist) ändert sich die Eindringtiefe des Lichtes. 

Wasserqualität
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Die Sichttiefe beträgt noch mehr als zwei Meter und die Sauer-

stoffsättigung am Ende der Sommerstagnation zwischen 30 % 

und 70 %.

In den Sommermonaten  befindet sich die Talsperre Kleine Kin-

zig in einem „geschichteten“ Zustand. 

Die Ursache für das Schichtungsverhalten liegt in der Dichtea-

nomalie des Wassers und dem Einfluss des Windes. Da Wasser 

bei 4 °C seine größte Dichte hat, wird es sowohl bei weiterer 

Abkühlung als auch bei weiterer Erwärmung leichter. Durch die 

so entstehenden Dichtegradienten entsteht eine stabile Schich-

tung. Je höher der Dichtegradient wird, um so stabiler wird die 

Schichtung und der Widerstand, welcher der Kraft des Windes 

entgegenwirkt. 

Der Zustand der Talsperre wird ständig über die chemisch-

physikalisch und biologischen Güteparameter kontrolliert und 

beurteilt. Mit Hilfe eines betriebseigenen Solarbootes werden 

Proben von der Oberfläche bis zum Grund der Talsperre entnom-

men. Hierbei verwendet man verschiedene Wasserschöpfer und 

Netze sowie Sonden für die chemisch-physikalischen Parameter. 

 

Schichtungsverhalten der Talsperre im Jahresverlauf

Winterstagnation SommerstagnationFrühjahrs(voll)zirkulation Herbst(voll)zirkulation
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Über eine Seilwinde werden Wasserschöpfer in unterschiedliche 

Tiefen der Talsperre abgelassen. Mit dem sogenannten Sum-

menschöpfer kann die Wassertiefe 0-20 m beprobt werden. Der 

sogenannte Ruttnerschöpfer hat ein Fassungsvolumen von 6 Liter 

und mit ihm wird Wasser aus einer Tiefe von 5 und  10 m ent-

nommen. Diese Tiefen sind besonders interessant, weil gerade 

hier die sauerstoffproduzierenden Organismen (Phytoplankton) 

anzutreffen sind.

Das Wissen der Rohwassergüte in verschiedenen Schichten ist 

deshalb so wichtig, da wir mit unserem Entnahmeturm die Mög-

lichkeit haben aus acht verschiedenen Rohwassertiefen (0, 10, 20, 

30, 45, 50, 55 und 60 m über Grund) Wasser für die Aufbereitung 

zu entnehmen. Hierbei wird aus dem sehr guten Gesamtrohwas-

serspeicher noch einmal eine Klassifizierung der geeignetsten 

Schicht für die Trinkwasseraufbereitung  vorgenommen.

Rohwasserseitig wurden vom verbandseigenen Labor in den Zu-

flüssen 408 Einzelanalysen, im See und der Vorsperre 244 und 

im Turm 1.163 Einzelanalysen durchgeführt. Innerhalb der Auf-

bereitungsprozesse wurden 1.852 Einzelanalysen zur Steuerung 

und Überwachung entnommen. Dieses Überwachungskonzept 

führt zu einer hohen Trinkwasserqualität, welche durch das  

Labor in 1.145 Trinkwassereinzelanalysen bestätigt wird.

Auch das Technologiezentrum Wasser in Karlsruhe bescheinigt 

durch fünf Trinkwasservollanalysen die hohe Qualität am Was-

serwerksausgang (505 Einzelanalysen, siehe Prüfbericht „Trink-

wasser“) und in den verbandseigenen Hochbehältern (90 Einzela-

nalysen, siehe Prüfbericht „HB Hofberg“).

Die gesamte mikrobiologische Überwachung des Rohwassers und 

des Trinkwassers am Wasserwerksausgang sowie in allen Hoch-

behältern des Verbandsgebietes erfolgt durch das Landesgesund-

heitsamt im Regierungspräsidium Stuttgart (Rohwasserproben: 

193, Trinkwasserproben einschließlich Hochbehälter: 371).

 
Wasserqualität

Probenahme

Seilwinde



23
     Prüfbericht Nr. 86427 Seite 1 von 3

Auftraggeber

Prüfbericht Technologiezentrum Wasser (TZW)
Karlsruhe

DVGW-Technologiezentrum Wasser, Karlsruher Str. 84, 76139 Karlsruhe

ZVWV Kleine Kinzig
Berneckstr. 100

Alpirsbach-Reinerzau72275

Probennahmestelle

Probe-Nr.Probenehmer Probenahme Probeneingang

Trinkwasser

03.08.2010 2010007772Schäfer, Ralf03.08.2010

Parameter bei °C Ergebnis Einheit BG GW Verfahren

Periodische Untersuchungen nach TrinkwV (2001)

Phys.-chem. Untersuchungen nach Anlage 2, Teil I

Benzol < BG µg/L 0,1 1,0 Labormethode

Bor < BG mg/L 0,02 1,00 DIN 38406-29-E29

Bromat < BG µg/L 1 10 Labormethode

Chrom < BG mg/L 0,001 0,050 DIN 38406-29-E29

Cyanid, gesamt < BG mg/L 0,01 0,05 DIN EN ISO 14403-D6

Fluorid < BG mg/L 0,05 1,5 DIN EN ISO 10304-1-D19

Nitrat 2,8 mg/L 0,5 50,0 DIN EN ISO 10304-1-D19

Quecksilber < BG mg/L 0,00005 0,00100 DIN EN 13506-E35

Selen < BG mg/L 0,001 0,010 DIN 38406-29-E29

1,2-Dichlorethan < BG µg/L 0,3 3,0 DIN EN ISO 10301-F4

Tetrachlorethen < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Trichlorethen < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Summe Tri- und Tetrachlorethen 0,0 µg/L 10 DIN EN ISO 10301-F4

Dichlormethan < BG µg/L 10 DIN EN ISO 10301-F4

Tetrachlormethan (Tetrachlorkohlenstoff) < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Trichlornitromethan < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

1,1,1-Trichlorethan < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

cis-1,2-Dichlorethen < BG µg/L 5 DIN EN ISO 10301-F4

trans-1,2-Dichlorethen < BG µg/L 5 DIN EN ISO 10301-F4

1,1-Dichlorethan < BG µg/L 5 DIN EN ISO 10301-F4

1,1-Dichlorethen < BG µg/L 1 DIN EN ISO 10301-F4

1,1,2-Trichlortrifluorethan < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Leichtfl. Halogenkohlenwasserstoffe

Ametryn < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Atrazin < BG µg/L 0,02 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Desethylatrazin (Metabolit) < BG µg/L 0,03 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Bromacil < BG µg/L 0,03 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Chlortoluron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Carbetamid < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Chloridazon < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Cyanazin < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

PSM-Wirkstoffe und Metabolite
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     Prüfbericht Nr. 86427 Seite 2 von 3

Probennahmestelle

Probe-Nr.Probenehmer Probenahme Probeneingang

Trinkwasser

03.08.2010 2010007772Schäfer, Ralf03.08.2010

Parameter bei °C Ergebnis Einheit BG GW Verfahren

Desmetryn < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Diuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Isoproturon < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Lenacil < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Linuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Methabenzthiazuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Metamitron < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Metobromuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Metoxuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Monolinuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Phenmedipham < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Prometryn < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Procymidon < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Propazin < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Sebuthylazin < BG µg/L 0,02 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Simazin < BG µg/L 0,02 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Desethylsimazin (Metabolit) < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Terbutryn < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Terbuthylazin < BG µg/L 0,02 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Desethylterbuthylazin (Metabolit) < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Triadimefon < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Triadimenol < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Alachlor < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Dichlobenil < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Dichlorbenzamid (Metabolit) < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Hexazinon < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Metalaxyl < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Metazachlor < BG µg/L 0,03 0,10 Labormethode

Metolachlor < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Metribuzin < BG µg/L 0,03 0,10 Labormethode

Pendimethalin < BG µg/L 0,02 0,10 Labormethode

Propachlor < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Triallat < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Trifluralin < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

PSM-Wirkstoffe und Metabolite

Phys.-chem. Untersuchungen nach Anlage 3

Färbung, qualitativ ohne - DIN EN ISO 7887-C1

Trübung, qualitativ ohne - DIN EN ISO 7027-C2

Geruch, qualitativ l. n. Chlor - DEV B1/2

Färbung, SAK bei 436 nm < BG 1/m 0,1 0,5 DIN EN ISO 7887-C1

Trübung, quantitativ 0,06 FNU 0,01 1,0 DIN EN ISO 7027-C2

Trübung, quantitativ (anges.) - FNU 0,01 1,0 DIN EN ISO 7027-C2

Geruchsschwellenwert bei 25°C 25,0 1 - 1 3,0 DEV B1/2

Fassungstemperatur 6,0 °C DIN 38404-4-C4

Elektr. Leitfähigkeit bei 20°C 20,0 12,2 mS/m DIN EN 27888-C8
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Probennahmestelle

Probe-Nr.Probenehmer Probenahme Probeneingang

Trinkwasser

03.08.2010 2010007772Schäfer, Ralf03.08.2010

Parameter bei °C Ergebnis Einheit BG GW Verfahren

Bemerkung:

BG = Bestimmungsgrenze; GW = Grenzwert nach TrinkwV (2001)

Die Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf
die untersuchte Probe.

Karlsruhe, den 24.08.2010

Elektr. Leitfähigkeit bei 25°C 25,0 13,6 mS/m DIN EN 27888-C8

pH-Wert bei Fassungstemperatur 6,0 8,34 - 6,50 - 9,50 DIN 38404-10-C10-R3

pH-Wert nach Calcitsättig. b. Fassungstemp. 8,45 - DIN 38404-10-C10-R3

pH-Wertabweichung vom Gleichgewicht -0,11 - DIN 38404-10-C10-R3

Säurekapazität bis pH = 4,3 19,0 1,13 mmol/L 0,01 DIN 38409-7-H7

Säurekapazität bis pH = 8,2 - mmol/L 0,005 DIN 38409-7-H7

Basekapazität bis pH = 4,3 - mmol/L 0,005 DIN 38409-7-H7

Basekapazität bis pH = 8,2 20,7 0,008 mmol/L 0,005 DIN 38409-7-H7

Härte (Summe Ca- u. Mg-Ionen) 0,61 mmol/L Berechnung

Härte 3,4 ° dH Berechnung

Sättigungsindex -0,11 - DIN 38404-10-C10-R3

Calcitlösekapazität < BG mg/L 1 5 DIN 38404-10-C10-R3

Calcitabscheidekapazität - mg/L 1 DIN 38404-10-C10-R3

Calcium 21,9 mg/L 0,5 DIN EN ISO 11885-E22

Magnesium 1,6 mg/L 0,5 DIN EN ISO 11885-E22

Natrium 1,5 mg/L 0,3 DIN EN ISO 11885-E22

Kalium 1,0 mg/L 0,3 DIN EN ISO 11885-E22

Ammonium < BG mg/L 0,01 0,50 DIN EN ISO 11732-E23

Eisen < BG mg/L 0,01 0,20 DIN EN ISO 11885-E22

Mangan < BG mg/L 0,005 0,050 DIN EN ISO 11885-E22

Aluminium < BG mg/L 0,02 0,20 DIN EN ISO 11885-E22

Aluminium, gelöst - mg/L 0,02 DIN EN ISO 11885-E22

Chlorid 4,5 mg/L 1 250 DIN EN ISO 10304-1-D19

Sulfat 3,7 mg/L 1 240 DIN EN ISO 10304-1-D19

TOC 0,63 mg/L 0,3 DIN EN 1484-H3

Zusätzliche Parameter

SAK bei 254 nm 0,7 1/m 0,1 DIN 38404-3-C3

Sauerstoff 11,8 mg/L 0,5 DIN EN 25813/14-G21/22

Nitrit < BG mg/L 0,01 0,50 DIN EN ISO 13395-D28



26

     Prüfbericht Nr. 86428 Seite 1 von 1

Auftraggeber

Prüfbericht Technologiezentrum Wasser (TZW)
Karlsruhe

DVGW-Technologiezentrum Wasser, Karlsruher Str. 84, 76139 Karlsruhe

ZVWV Kleine Kinzig
Berneckstr. 100

Alpirsbach-Reinerzau72275

Probennahmestelle

Probe-Nr.Probenehmer Probenahme Probeneingang

HB Hofberg

03.08.2010 2010007773Schäfer, Ralf03.08.2010

Parameter bei °C Ergebnis Einheit BG GW Verfahren

Bemerkung:

BG = Bestimmungsgrenze; GW = Grenzwert nach TrinkwV (2001)

Die Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf
die untersuchte Probe.

Karlsruhe, den 24.08.2010

Phys.-chem. Untersuchungen nach Anlage 2, Teil II

Antimon < BG mg/L 0,001 0,005 DIN 38406-29-E29

Arsen < BG mg/L 0,001 0,010 DIN 38406-29-E29

Blei < BG mg/L 0,001 0,025 DIN 38406-29-E29

Cadmium < BG mg/L 0,0001 0,0050 DIN 38406-29-E29

Kupfer < BG mg/L 0,01 2,00 DIN 38406-29-E29

Nickel < BG mg/L 0,001 0,020 DIN 38406-29-E29

Nitrit < BG mg/L 0,01 0,50 DIN EN ISO 13395-D28

Benzo(a)pyren < BG ng/L 5 10 DIN 38407-18-F18

Benzo(b)fluoranthen* < BG ng/L 10 DIN 38407-18-F18

Benzo(k)fluoranthen* < BG ng/L 10 DIN 38407-18-F18

Benzo(ghi)perylen* < BG ng/L 10 DIN 38407-18-F18

Indeno(1,2,3-cd)pyren* < BG ng/L 10 DIN 38407-18-F18

Summe 4 PAK (*) nach TrinkwV 2001 0,00 ng/L 100 DIN 38407-18-F18

Polycycl. aromat. Kohlenwasserstoffe

Trichlormethan (Chloroform) 2,6 µg/L 0,3 DIN EN ISO 10301-F4

Bromdichlormethan 1,4 µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Dibromchlormethan 0,8 µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Tribrommethan (Bromoform) < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Summe Trihalogenmethane 4,8 µg/L 50 DIN EN ISO 10301-F4

Trihalogenmethane
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ursprüngliches
Bezugsrecht

 l/s

seit

l/s

Rückgabe 
in den
PoolStadt/Gemeinde/Zweckverband/

Stadtwerke GmbH & Co. KG

6,00
20,00
40,00

8,00
29,00
25,00

3,00
95,00

7,00
0,00

41,00
40,00
25,00
30,00
12,00

3,00
0,00
0,00
3,00

22,00
72,00
13,00
15,00
40,00
30,00

0,00
6,00
0,00

10,00
5,00

600,00

1974
1974
1974
1977
1974
1987
1974
1974
1974
2000
1974
1974
1984
1974
1974
1987
1990
1990
1974
1974
1975
1974
1975
1974
1974
1990
1987
1990
1974
1974

15,00
2,00

6,00
10,00

3,00
5,00

15,00

3,00
10,00

3,00

72,00

 
tatsächliches 
Bezugsrecht 

2010 
l/sl/s l/s

davon 
verkauft

Erwerb 
aus dem

Pool

6,00
20,00
40,00

8,00
29,00
25,00

5,00
87,29

5,97
3,00

38,92
34,86
25,00
28,46

9,43
3,00
7,00
4,00
3,00

22,00
64,29
13,00
13,46
34,86
28,46
10,00
12,00

4,00
10,00

5,00

600,00

7,71
1,03

3,08
5,14

1,54
2,57

7,71

1,54
5,14
1,54

37,00

2,00

3,00
1,00

7,00
4,00

10,00
6,00
4,00

37,00

Verbandsmitglied

Aichhalden
Alpirsbach
Baiersbronn
Biberach
Dornstetten
Elzach
Fischerbach
Freudenstadt
Gutach
Haiterbach
Haslach
Hausach
Horb
Hornberg
Loßburg
Mühlenbach
Nagold
Oberwolfach
Schenkenzell
Schiltach
Schramberg
Steinach
Waldachtal
Wolfach
Zell a. H.
Eschachwasserversorg.
Nordstetter WV-Gruppe
WV Eberbachgruppe
WV Haugenstein
WV Schwarzbrunnen

Verbandsmitglieder 
und Bezugsrechte 
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Verbandsgebiet

Steinach

Haslach

Mühlenbach

Elzach

Gutach

Fischerbach

Zell A.H.

Biberach

Hausach

Oberwolfach

wolfach

PW Stollengrund

Hornberg
HB Birkenhof

ZV Eberbachgruppe

Schramberg

HB Winterhalde

Schenkenzell

Reinerzau

Talsperre 13 Mio. m3

Wasserwerk

Baiersbronn

Freudenstadt

HB Kniebis

PW Alpirsbach

HB Glaswald

HB Stolgen
Schiltach

HB Hirschkopf

HB Finkenberg

HB Hofberg
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HB Birkenhof

ZV Eberbachgruppe

Schramberg

Aichhalden

HB Winterhalde

Alpirsbach

Schenkenzell

ZV Eschachwasserversorgung

Lossburg

ZV Schwarzbrunnen

ZV WV Haugenstein Horb

ZV Nordstetter WV-Gruppe
Dornstetten

Waldachtal

Nagold

Haiterbach

PW Alpirsbach

HB Glaswald

HB Stolgen

HB Hirschkopf

HB Finkenberg
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Verbandsorgane

Organe des Zweckverbandes sind nach § 12 des Gesetzes über 

kommunale Zusammenarbeit (GKZ) und § 6 Abs. 2 der Ver-

bandssatzung die Verbandsversammlung, der Verwaltungsrat 

und der Verbandsvorsitzende.

Verbandsversammlung

Die Verbandsversammlung besteht aus den gesetzlichen Ver-

tretern der Verbandsmitglieder oder einem vom Verbandsmit-

glied ausdrücklich zu benennenden Vertreter. Die Vertreter des 

Landes nehmen an der Verbandsversammlung beratend teil. 

Die Verbandssammlung trat im März und November 2010 zu-

sammen und behandelte u. a. folgende Punkte:

-	 Vorlage des Geschäftsberichtes 2009 und Feststellung des 	

	 Jahresabschlusses 2009

-	 Neu- bzw. Ergänzungswahl Verbandsvorsitzende

-	 Verabschiedung von Herrn Bürgermeister a. D. 

	 Hans-Joachim Greschner, Verbandsvorsitzender

-	 Verabschiedung von Herrn Bürgermeister a. D. 

	 Herbert Hermle, Zweckverband Eschachwasserversorgung

-	 Beratung und Beschlussfassung über den 

	 Wirtschaftsplan 2011

	 Verbandsversammlung v.l.n.r. Gerhard Biwer, Heinz Winkler, Herbert Hermle, 
Karl-Heinz Bucher, Maik Zinser
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Das Gremium hatte im Jahr 2010 folgende Zusammensetzung:

Verbandsmitglied	  			   Vertreter 

Gemeinde Aichhalden			   Bürgermeister Ekhard Sekinger		

Stadt Alpirsbach				    Bürgermeister Reiner Ullrich 

Gemeinde Baiersbronn			   Bürgermeister Norbert Beck

Gemeinde Biberach			   Bürgermeister Hans-Peter Heizmann

Stadt Dornstetten				   Bürgermeister Dieter Flik 

Stadt Elzach				    Bürgermeister Holger Krezer

Gemeinde Fischerbach			   Bürgermeister Armin Schwarz

Stadtwerke Freudenstadt GmbH & Co. KG	 Bürgermeister a. D. Hans-J. Greschner (bis 31.03.2010)

                                                                                            Oberbürgermeister Julian Osswald (ab 01.04.2010)

Gemeinde Gutach				   Bürgermeister Siegfried Eckert

Stadt Haiterbach				    Bürgermeister Andreas Hölzlberger  

Stadt Haslach				    Bürgermeister Heinz Winkler

Stadt Hausach				    Bürgermeister Manfred Wöhrle 

Stadt Horb a. N.				    Oberbürgermeister Peter Rosenberger

Stadt Hornberg				    Bürgermeister Siegfried Scheffold 

Gemeinde Loßburg			   Bürgermeister Thilo Schreiber

Gemeinde Mühlenbach			   Bürgermeister Karl Burger

Stadt Nagold				    Bürgermeister Johannes Arnold 

Gemeinde Oberwolfach			   Bürgermeister Jürgen Nowak

Gemeinde Schenkenzell			   Bürgermeister Thomas Schenk

Stadt Schiltach				    Bürgermeister Thomas Haas

Stadtwerke Schramberg GmbH & Co. KG	 Geschäftsführer Peter Kälble	

Gemeinde Steinach			   Bürgermeister Frank Edelmann 

Gemeinde Waldachtal			   Bürgermeister Heinz Hornberger

Stadt Wolfach				    Bürgermeister Gottfried Moser

Stadt Zell a. H.				    Bürgermeister Hans-Martin Moll

Zweckverband Eschachwasserversorgung	 Bürgermeister a. D. Herbert Hermle (bis 30.06.2010)

                                                                                            Bürgermeister Karl-Heinz Bucher (ab 01.07.2010)

Zweckverband Nordstetter WV-Gruppe	 Oberbürgermeister Peter Rosenberger 

Zweckverband WV Eberbachgruppe		  Bürgermeister Gerhard Winkler

Zweckverband WV Haugenstein		  Bürgermeister Heinz Hornberger

Zweckverband WV Schwarzbrunnen		  Bürgermeister Dieter Bischoffv.l.n.r. Gerhard Biwer, Heinz Winkler, Herbert Hermle, 
Karl-Heinz Bucher, Maik Zinser
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Verbandsorgane

Verwaltungsrat

Dem Verwaltungsrat gehören der Verbandsvorsitzende, seine beiden Stellvertreter und acht wei-

tere Mitglieder an. Diese wurden durch die Verbandsversammlung im November 2007 für die Dau-

er von vier Jahren, bis zum 31. Dezember 2011, gewählt. Notwendige Ergänzungswahlen erfolgten 

zuletzt durch die Verbandsversammlung im März 2010. Die Vertreter des Landes nehmen an den 

Sitzungen beratend teil.

Im Jahr 2010 setzte sich der Verwaltungsrat wie folgt zusammen:

Bürgermeister Heinz Winkler, Haslach, Verbandsvorsitzender (ab 1. April 2010)

Bürgermeister a. D. Hans-Joachim Greschner, Freudenstadt, Verbandsvorsitzender (bis 31. März 2010)

Bürgermeister Thomas Haas, Schiltach,1. stv. Verbandsvorsitzender (ab 1. April 2010) 

Bürgermeister Heinz Winkler, Haslach, 1. stv. Verbandsvorsitzender (bis 31. März 2010)

Oberbürgermeister Julian Osswald, Freudenstadt, 2. stv. Verbandsvorsitzender (ab 1. April 2010)

Bürgermeister Thomas Haas, Schiltach, 2. stv. Verbandsvorsitzender (bis 31. März 2010)

Bürgermeister Johannes Arnold, Nagold 

Bürgermeister Norbert Beck, Baiersbronn

Bürgermeister Frank Edelmann, Steinach

Bürgermeister Heinz Hornberger, Waldachtal

Bürgermeister Hans-Martin Moll, Zell a. H.

Bürgermeister Siegfried Scheffold, Hornberg 

Bürgermeister Thomas Schenk, Schenkenzell 

Bürgermeister Reiner Ullrich, Alpirsbach 

Der Verwaltungsrat hat in zwei Sitzungen hauptsächlich die Themen der Verbandsversammlung 

vorberaten. 

Verbandsvorsitzender

Der Verbandsvorsitzende und seine beiden Stellvertreter wurden bei der satzungsgemäßen Neu-

wahl in der Verbandsversammlung im November 2007 für die Dauer von vier Jahren, bis zum  

31. Dezember 2011, gewählt. Eine notwendige Ergänzungswahl erfolgte zuletzt durch die Verbands-

versammlung im März 2010.

Geschäftsleitung

Die Geschäftsleitung besteht seit Juli 2001 aus zwei Geschäftsführern, die direkt dem Verbandsvorsit-

zenden unterstellt sind. Innerhalb der Geschäftsleitung fungiert Herr Gerhard Biwer, Karlsbad, als Tech-

nischer Geschäftsführer und Herr Maik Zinser, Baiersbronn, als Kaufmännischer Geschäftsführer. 
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„Alte“ und neue Verbandsspitze

Die Organisationsstruktur stellt sich wie folgt dar

Verbandssatzung 

In der Verbandsversammlung am 17. November 2005 wurde nach einer generellen Überarbeitung 

der Verbandssatzung eine Neufassung beschlossen. Diese Neufassung trat zum 1. Januar 2006 in 

Kraft. 

Verbandsvorsitzender
Bürgermeister Heinz Winkler, Haslach (ab 1.April 2010)

Bürgermeister a. D. Hans-J. Greschner, Freudenstadt (bis 31. März 2010)

Verbandsversammlung

Verwaltungsrat

Technischer Geschäftsführer
Gerhard Biwer

B1/V2

Kaufmännischer Geschäftsführer
Maik Zinser

V1/B2

Wasserwerk/
Talsperre

B7

Verfahrens- 
technik

B6

Rohrnetz

B5

Elektro

B4

CAD

B3

Sekretariat

V3

Finanz-/Rech-
nungswesen

V4

Liegen-
schaften

V5

Personal

V6

EDV

V7

v.l.n.r. Gerhard Biwer, Thomas Haas, Julian Osswald, Heinz Winkler, Hans-Joachim Greschner, Maik Zinser
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Abschied

Wie bereits in den Vorjahren ist das Personaljahr leider erneut 

durch das Thema „Abschied“ geprägt worden. Viel zu früh hieß es 

dabei im Oktober für immer Abschied nehmen zu müssen von un-

serem allseits beliebten und geschätzten Rohrnetzmeister Chri-

stoph Winter, welcher völlig überraschend im Alter von 46 Jahren 

verstorben ist. Mit Christoph Winter haben wir einen großartigen 

Menschen verloren, der menschlich und fachlich, nicht nur in un-

serem Kreis, eine riesige Lücke hinterlassen hat. Durch die lang-

jährige Zusammenarbeit hatten wir ihn als stets gewissenhaften, 

immer hilfsbereiten und freundlichen Kollegen kennen- und 

schätzengelernt. Wir vermissen ihn sehr und er wird uns unver-

gessen bleiben. 

Studienabschluss

Unsere DHBW-Studentin, Manuela Wegner, welche an der Dualen 

Hochschule Baden-Württemberg in Karlsruhe den Studiengang 

Sicherheitswesen Fachrichtung Umwelttechnik belegt hatte, 

konnte ihren äußerst erfolgreichen Studienabschluss feiern. Ihre 

Bachelorarbeit konnte sie mit der Note 1,0 und das Studium mit 

einem Gesamtdurchschnitt von 1,4 abschließen. Frau Wegner war 

die erste Studentin, die beim Zweckverband ausgebildet wurde, 

worauf der Verband auch stolz ist. Da der Verband aber über Be-

darf ausgebildet hatte, musste uns Frau Wegner leider Ende Okto-

ber verlassen. Im Rahmen einer kleinen Feier wurde Frau Wegner 

aus dem Kollegenkreis verabschiedet.

Personal

„Ausstandfeier“ von Frau Wegner
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Renteneintritt

Zum 31. August verabschiedete sich Herr Ali Tiryaki altersbedingt 

aus dem Kreise seiner Kollegen. Mit Erreichen der Altersgrenze 

von 65 Jahren beendete er seine elfjährige Tätigkeit beim Ver-

band. In all den Jahren hatte Herr Tiryaki sich insbesondere um 

die Außenanlagen des Verbandes gekümmert und dafür Sorge 

getragen, dass es um den Verband herum ordentlich aussah.

Ausbildungsabschluss

Im Januar beendete Herr Simon Schau aufgrund der sehr gu-

ten Leistungen in der Schule und im Betrieb im Rahmen einer 

vorgezogenen Abschlussprüfung seine Ausbildung zum Indus-

triekaufmann, welche er im Herbst 2007 begonnen hatte. Mit 

einem Notendurchschnitt von 1,4 gehörte er zum Kreis der be-

sten Ausbildungsabsolventen. In Anerkennung seiner hervorra-

genden Leistungen bei der Abschlussprüfung wurde er hierfür 

auch von der hiesigen Industrie- und Handelskammer im feier-

lichen Rahmen geehrt. Im Anschluss an seine Ausbildung konn-

te Herr Schau als Sachbearbeiter in der Verwaltung mit dem 

Schwerpunkt Finanz- und Rechnungswesen übernommen wer-

den. Der Verband kann sich freuen, mit ihm einen jungen und 

engagierten Mitarbeiter zu haben.

	 v.l.n.r  Simon Schau, Maik Zinser
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Betriebsveranstaltungen

Im Rahmen der Jahresfeier wurde Herr Ali Tiryaki im Beisein des 

Verbandsvorsitzenden, Herrn Bürgermeister Heinz Winkler, feier-

lich in den Ruhestand verabschiedet. Für die äußerst engagierte 

Mitarbeit in den zurückliegenden 20 Jahren konnte ferner Frau 

Waltraud Schmider aus der Abteilung CAD/Liegenschaften ge-

ehrt werden. 

Neben externen Schulungsveranstaltungen wird das Personal 

auch in internen Veranstaltungen weitergebildet, so werden u. a. 

die Mitarbeiter des Bereitschaftsdienstes fortlaufend in die Um-

setzung des Maßnahmeplanes eingewiesen.

Arbeits- und Ausbildungsbeginn

Nachdem im Vorjahr beim Verband altersbedingt eine Reini-

gungskraft ausgeschieden war konnten wir zum Jahresbeginn 

mit Frau Jutta Walter eine tatkräftige Nachfolgerin gewinnen, 

welche seitdem im Wasserwerk für „Ordnung“ sorgt.

Zum Ausbildungsstart im Herbst 2010 konnten wir Frau Caroline 

Mast aus Baiersbronn begrüßen, welche beim Verband ihre Aus-

bildung zur Chemielaborantin startete.

Anzahl der Arbeitnehmer

Die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer belief sich auch 

2010 unverändert auf 18. Davon sind 13 in einer Vollzeit- und 

fünf in einer Teilzeitbeschäftigung. Im Jahr 2010 beschäftigte der 

Verband darüber hinaus noch durchschnittlich zwei Auszubil-

dende, was somit einer Ausbildungsquote von 10 % entspricht.

 

Personalaufwand

Der Personalaufwand ist bedingt durch eine lineare Erhöhung 

von 2,10 % und insbesondere durch eine Erhöhung der Rückstel-

lungen für Ansprüche aus Urlaubs- bzw. Zeitguthaben gegen- 

über dem Vorjahr um rd. 25.000 € bzw. 2,62 % gestiegen. Gegen-

über dem Planansatz 2010 konnte aber noch eine Reduzierung 

um rd. 11.000 € bzw. 1,08 % erreicht werden.

Anzahl aller Mitarbeiter (davon Auszubildende) 

25

20

15

10

  5

0

1995         2000        2005        2009	   2010

     Mitarbeiter     Auszubildende

23

1 3

3 2

1

21 21

16 16

v.l.n.r. Gerhard Biwer, Ali Tiryaki, Heinz Winkler, 
Waltraud Schmider und Maik Zinser

Personal
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Statistische Angaben
Im Berichtsjahr waren „nur“ 35 Tage (VJ: 57 Tage) krankheitsbe-

dingter Abwesenheit von Arbeitnehmern zu verzeichnen. Dies 

entspricht einem durchschnittlichen Krankenstand von 0,69 % 

(VJ: 1,14 %) und liegt damit wiederholt weit unter dem durch-

schnittlichen Wert aller Pflichtversicherten der gesetzlichen 

Krankenkassen (3,68 %, VJ: 3,40 %).

Zum Jahresende 2010 beläuft sich das Durchschnittsalter aller Ar-

beitnehmer auf rd. 42,8 Jahre (VJ: 42,3 Jahre) und die durchschnitt-

liche Betriebszugehörigkeit auf rd. 10,7 Jahre (VJ: 10,6 Jahre).
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Entwicklung der Wasserabgabe 

Bezugs-
recht

l/s 
2010

Jahres-
bezugs-

recht
m3 m3 m3 m3 m3 m3 m3% % % % % %

Ergebnis
2005

Ergebnis
2006

Ergebnis
2007

Ergebnis
2008

Ergebnis
2009

Ergebnis
2010

Stadt/Gemeinde/Zweckverband/
Stadtwerke GmbH & Co. KG

6,00
20,00
40,00

8,00
29,00
25,00

5,00
87,29

5,97
3,00

38,92
34,86
25,00
28,46

9,43
3,00
7,00
4,00
3,00

22,00
64,29
13,00
13,46
34,86
28,46
10,00
12,00

4,00
10,00

5,00

600,00

117.000
390.000
780.000
156.000
565.500
487.500

97.500
1.702.155

116.415
58.500

758.940
679.770
487.500
554.970
183.885

58.500
136.500

78.000
58.500

429.000
1.253.655

253.500
262.470
679.770
554.970
195.000
234.000

78.000
195.000

97.500

11.700.000

60.614
124.454
568.145

59.151
289.904

40.099
57.333

670.706
10.526
13.898

151.300
303.293
282.899
284.320

52.980
37.320
95.721
30.642

9.345
263.063
575.707
110.145
120.288
242.257
138.590
186.917
232.784

12.119
156.438

41.331

5.222.289

51,81

31,91

72,84

37,92

51,27

8,23

58,80

39,40

9,04

23,76

19,94

44,62

58,03

51,23

28,81

63,79

70,13

39,28

15,97

61,32

45,92

43,45

45,83

35,64

24,97

95,85

99,48

15,54

80,22

42,39

44,63

64.079
100.762
564.298

71.452
289.456

55.749
56.857

1.107.547
20.271
14.755

137.069
322.582
260.832
316.250

61.650
38.359
74.349
21.631

6.472
178.619
561.326
116.441
124.440
233.351
142.610
171.999
247.210

9.129
153.830

42.253

5.565.628

54,77

25,84

72,35

45,80

51,19

11,44

58,31

65,07

17,41

25,22

18,06

47,45

53,50

56,99

33,53

65,57

54,47

27,73

11,06

41,64

44,78

45,93

47,41

34,33

25,70

88,20

105,65

11,70

78,89

43,34

47,57

38,79

24,67

69,20

43,29

53,64

10,57

55,78

43,48

16,70

22,04

14,28

46,73

56,73

52,74

37,35

74,75

75,42

21,56

10,09

29,86

44,28

43,19

50,12

31,74

28,18

88,56

102,11

12,53

78,50

36,78

43,34

33,25

24,32

65,44

40,85

60,91

15,42

60,77

35,99

19,08

21,49

20,09

40,66

64,76

59,71

34,52

75,72

77,39

25,78

10,21

46,27

44,79

44,45

45,93

31,60

15,11

94,37

97,88

13,24

81,07

42,65

43,29

43,81

23,90

63,36

39,39

54,72

19,38

59,61

36,30

15,15

21,84

23,61

43,01

54,30

34,80

42,96

87,93

84,96

33,72

10,21

56,17

43,66

44,67

37,72

29,66

10,00

93,90

101,06

11,58

77,42

40,52

41,84

39,13

24,32

63,37

40,52

56,44

18,45

57,06

42,71

10,00

23,76

23,64

43,65

55,54

39,34

31,39

80,63

87,37

28,04

10,36

39,52

46,82

41,77

38,17

29,83

10,00

87,54

107,20

10,80

81,60

41,26

42,59

45.387
96.208

539.723
67.527

303.348
51.543
54.385

740.166
19.440
12.895

108.400
317.655
276.536
292.700

68.690
43.730

102.944
16.819

5.904
128.088
555.123
109.496
131.555
215.745
156.367
172.689
238.937

9.773
153.070

35.864

5.070.707

38.908
94.838

510.438
63.728

344.450
75.188
59.251

612.664
22.215
12.573

152.440
276.376
315.688
331.350

63.468
44.296

105.641
20.107

5.972
198.501
561.551
112.672
120.562
214.790

83.835
184.015
229.041

10.330
158.095

41.585

5.064.568

51.262
93.221

494.208
61.443

309.450
94.487
58.121

617.944
17.642
12.775

179.150
292.394
264.704
193.102

78.996
51.439

115.975
26.298

5.975
240.986
547.332
113.228

99.005
201.620

55.497
183.106
236.484

9.036
150.977

39.507

4.895.364

45.786
94.839

494.284
63.207

319.151
89.952
55.633

727.015
11.642
13.898

179.383
296.711
270.767
218.320

57.718
47.169

119.266
21.870

6.063
169.531
586.913
105.898
100.173
202.782

55.496
170.709
250.844

8.423
159.126

40.228

4.982.797

Verbandsmitglied

Aichhalden
Alpirsbach
Baiersbronn
Biberach
Dornstetten
Elzach
Fischerbach
Freudenstadt
Gutach
Haiterbach
Haslach
Hausach
Horb
Hornberg
Loßburg
Mühlenbach
Nagold
Oberwolfach
Schenkenzell
Schiltach
Schramberg
Steinach
Waldachtal
Wolfach
Zell a. H.
Eschachwasserversorg.
Nordstetter WV-Gruppe
WV Eberbachgruppe
WV Haugenstein
WV Schwarzbrunnen
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Entwicklung der Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder 1985-2010
m3

Trinkwasserabgabe 2010 - Tageswerte ab Wasserwerk
m3
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Die Anlagenzugänge werden um 

die erhaltenen Zuschüsse und 

Kostenbeteiligungen Dritter ge-

kürzt, während die Zuweisungen 

des Landes als Ertragszuschüsse 

behandelt werden und als Pas-

sivposten ausgewiesen sind, die 

wiederum über die GuV-Rechnung 

zeitanteilig aufgelöst werden. 

Sachanlagen werden linear abge-

schrieben. Im Berichtsjahr wurden 

abnutzbare bewegliche gering-

wertige Anlagegüter über EUR 

150,00 bis EUR 1.000,00 gemäß 

§ 6 Abs. 2 a EStG in einen Sam-

melposten eingestellt und linear 

über einen Zeitraum von fünf Jah-

ren abgeschrieben. Abweichend 

hiervon wurden bis einschließ-

lich 2007 geringwertige Anlage-

güter gemäß § 6 Abs. 2 EStG im 

Zugangsjahr voll abgeschrieben. 

Geringwertige Vermögensgegen-

stände unter EUR 150,00 wurden 

voll abgeschrieben.

Insgesamt haben sich die Rest-

buchwerte beim Anlagevermögen 

um rd. 2,520 Mio. EUR bzw. 5,07 % 

auf nunmehr 47,190 Mio. EUR ver-

ringert. 

Die Vorräte haben sich geringfügig 

auf 109.000 EUR verringert.

Die Forderungen betragen rd. 

335.000 EUR, darin sind die Was-

Wirtschaftliche Entwicklung

Bilanz
Die Bilanzsumme verminderte 

sich gegenüber dem Vorjahr um 

rd. 1,944 Mio. EUR bzw. 3,73 % auf 

nunmehr 50,115 Mio. EUR.

Ausschlaggebend hierfür sind im 

Wesentlichen auf der Aktivseite 

der abschreibungsbedingte Rück-

gang des Anlagevermögens und 

auf der Passivseite die Abnahme 

der Zuschüsse.

Auf der Aktivseite stehen den Zu-

gängen zum Anlagevermögen 

in Höhe von rd. 130.000 EUR Ab-

schreibungen in Höhe von rd. 2,649 

Mio. EUR gegenüber. Die Abgänge 

in Höhe von rd. 544.000 EUR be-

treffen die ersetzte Heizungs- und 

Lüftungsanlage (496 TEUR) sowie 

ausgemusterte Betriebs- und Ge-

schäftsausstattungen (48 TEUR).

Zugänge zum Anlagevermögen 

betreffen u. a. die Erstellung eines 

neuen Internetauftritts (2 TEUR), 

zweier Softwareergänzungen (5 

TEUR), den Erwerb des Gebäudes 

„Berneckstraße 23“ (12 TEUR), das 

Leitsystem RITOP (53 TEUR), die 

Erneuerung der Heizungs- und 

Entfeuchtungsanlage (21 TEUR), 

die Leistungserhöhung der Strom-

versorgung (8 TEUR), sonstige 

technische Anlagen (8 TEUR) und 

die weitere Betriebs- und Ge-

schäftsausstattung (21 TEUR). 

serrechnungen (278 TEUR) und 

sonstige Forderungen an die Ver-

bandsmitglieder (38 TEUR) enthal-

ten, die aber erst 2011 fällig sind.

Die sonstigen Vermögensgegen-
stände betreffen u. a. Steuerer-

stattungsansprüche (33 TEUR) 

und die teilweise Rückerstattung 

der Stromsteuer (64 TEUR).

Beim Kassenbestand handelt 

es sich um zwei Giroguthaben  

(21 TEUR) und zwei Tagesgeldan-

lagen (2,35 Mio. EUR) sowie einen 

geringfügigen Barbestand der 

Handkasse.

Auf der Passivseite wurde bereits 

im Geschäftsjahr 1990 das Eigen-
kapital neu geordnet. Aufgrund 

eines Gutachtens der Wibera wur-

de von der Verbandsversammlung 

beschlossen, das Stammkapital 

auf 60.000 DM pro l/s Bezugs-

recht festzusetzen, damit auf 

insgesamt 36 Mio. DM. Der darü-

ber hinausgehende Betrag der Ei-

genvermögensumlage wurde der 

allgemeinen Rücklage zugeführt. 

Bedingt durch die notwendige 

EURO-Umstellung zum 1. Januar 

2002 wurde das Stammkapital auf 

30.677,51 EUR pro l/s Bezugsrecht, 

insgesamt 18.406.506 EUR, fest-

gesetzt. Rundungstechnisch ent- 

stand dabei eine geringe Diffe-
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renz von 1,71   EUR, welche in die 

allgemeine Rücklage umgebucht 

wurde.

Die allgemeine Rücklage hat sich 

im Jahr 2010 um 6.680 EUR durch 

die Abdeckung des Jahresverlustes 

2009 verringert.

Der Jahresverlust in Höhe von  

- 107.286,90 EUR kann aus der 

allgemeinen Rücklage abgedeckt 

werden.

Die Investitionszuschüsse aus 

Landesbeihilfen bis zum ur-

sprünglichen Bewilligungsrahmen 

von 76,436 Mio. EUR  werden mit 

dem durchschnittlichen Abschrei-

bungssatz des Anlagevermögens 

zugunsten der Umsatzerlöse auf-

gelöst (rd. 1.555.000 EUR). Darü-

ber hinaus bewilligte Zuschüsse 

werden über die Restnutzungs-

dauer der jeweiligen Maßnahme 

aufgelöst (rd. 103.000 EUR). 

Die sonstigen Rückstellungen 

mit 558.380 EUR betreffen Ur-

laubsansprüche und Gleitzeit-

guthaben der Arbeitnehmer zum 

Bilanzstichtag (191 TEUR), Ab-

schluss- und Prüfungskosten (24 

TEUR), unterlassene Instandhal-

tungen (235 TEUR) und fehlende 

Eingangsrechnungen (108 TEUR).

Die langfristigen Verbindlichkei-
ten gegenüber Kreditinstituten 

haben sich durch die planmä-

ßigen Tilgungen (235 TEUR) auf rd.  

1.095 TEUR  verringert. 

Die Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen betreffen 

die am Bilanzstichtag noch nicht 

bezahlten Rechnungen an Dritte. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Verbandsmitgliedern betreffen 

ausschließlich Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen 

in Höhe von rd. 2.000 EUR.

Bei den sonstigen Verbindlich-
keiten handelt es sich überwiegend 

um Steuerbeiträge (18 TEUR). 

Der Anteil des Eigenkapitals an 

der Bilanzsumme erhöht sich auf-

grund der gesunkenen Bilanzsum-

me von 39,01 % auf 40,31 %.

Die Fördermittel machen zu-

sammen mit dem Eigenkapital 

96,02 % der Bilanzsumme aus.  

Das Anlagevermögen ist zu 101,97 % 

mit Eigenkapital und Zuschüssen 

finanziert. 

Jahresbilanz 2010

Umlaufvermögen                       	  5,84%

Eigenkapital   	 40,31%

Investitionszuschüsse   	 55,72%

Verbindlichkeiten       	    3,97% 

Anlagevermögen  	 94,16%
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Die Abschreibungen hängen vom 

Umfang der fertiggestellten Anla-

gen und der gewählten Abschrei-

bungsmethode ab. Die Anlagen 

des Verbandes werden linear ab-

geschrieben. Die planmäßigen Ab-

schreibungen betragen rd. 2,649 

Mio. EUR und liegen damit um rd. 

29.000 EUR unter denen des Vor-

jahres.

Die übrigen betrieblichen Auf-
wendungen haben sich gegen-

über dem Vorjahr um rd. 26.000 

EUR erhöht.

 

Der Aufwand für die Zinsen redu-

zierte sich gegenüber dem Vorjahr 

planmäßig um rd. 10.000 EUR, 

während der Aufwand für die 

Grund- und Kfz-Steuer nahezu un-

verändert geblieben ist. 

Außerordentliche Aufwendungen 

fielen nicht an.

Die Verbandsumlagen werden, 

nachdem der Zweckverband sat-

zungsgemäß keinen Gewinn erzie-

len darf, bei der Verabschiedung 

des Wirtschaftsplanes vorläufig 

und bei der Feststellung des Jah-

resabschlusses endgültig festge-

setzt. Nach § 16 der Verbandssat-

zung wird der Aufwand auf die   

Mitglieder wie folgt umgelegt: 

Erfolgsrechnung
Die Aufwendungen liegen im Be-

richtsjahr mit rd. 5,424 Mio. EUR 

um rd. 265.000 EUR bzw. 5,13 % über 

denen des Geschäftsjahrs 2009.  

Der Aufwand für Material und 
Fremdleistungen liegt um rd. 

247.000 EUR über dem des Ge-

schäftsjahrs 2009. Sinkende Auf-

wendungen konnten insbesonde-

re bei den technischen Anlagen 

der Betriebsgebäude und der Tur-

binen- und Notstromanlagen (33 

TEUR) sowie für die technischen 

Anlagen der Wasseraufbereitung 

(23 TEUR) erzielt werden. Gestie-

gen sind die Aufwendungen dage-

gen u. a. für den Strombezug (66 

TEUR), für die Talsperrenanlage 

(48 TEUR), für die baulichen An-

lagen der Betriebsgebäude (157 

TEUR) und der technischen Anla-

gen der Hochbehälter (56 TEUR).

Der Personalaufwand ist bedingt 

durch eine lineare Erhöhung von 

2,10 % und insbesondere durch 

eine Erhöhung der Rückstellungen 

für Ansprüche aus Urlaubs- bzw. 

Zeitguthaben gegenüber dem Vor-

jahr um rd. 25.000 EUR bzw. 2,62 % 

gestiegen. 

Gegenüber dem Planansatz 2010 

konnte aber noch eine Reduzie-

rung um rd. 11.000 EUR bzw. 1,08 % 

erreicht werden.

1.  Der Aufwand für Darlehenszin-

sen, für planmäßige Abschrei-

bungen auf die Anlagen und für  

Steuern  sowie 40 % der Betriebs- 

und Verwaltungskosten werden 

entsprechend den Bezugsrechten 

umgelegt (Festkostenumlage).

2. Die Kosten der Wasserförderung, 

des Wasserentnahmeentgelts 

sowie 60 % der Betriebs- und Ver-

waltungskosten werden nach der  

bezogenen Wassermenge umge-

legt (Betriebskostenumlage).

Durch die Umlage ist ein Ge-
samtaufwand abzudecken mit rd. 
3.322.000 EUR (VJ: 3.120.000 EUR), 

davon durch die Festkostenumlage 

rd. 1.702.000 EUR (VJ: 1.621.000 

EUR) und durch die Betriebs- 

kostenumlage rd. 1.620.000 EUR  

(VJ: 1.499.000 EUR).

Seit 1997 wird zum Zwecke der 

finanziellen Entlastung der Ver-

bandsmitglieder mit Genehmi-

gung des Regierungspräsidiums 

Karlsruhe die Verbandsumlage 

nicht mehr kostendeckend erho-

ben, d. h., dass insoweit ein Jahres-

verlust auszuweisen ist.

Die Festkostenumlage in Höhe  

von 2.700 EUR pro l/s Bezugsrecht  

wurde bereits im Wirtschaftsplan 

verbindlich festgesetzt. Die Be-

Wirtschaftliche Entwicklung
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triebskostenumlage  wurde erneut 

nicht kostendeckend erhoben und 

erhöht sich dennoch gegenüber 

dem Vorjahr insbesondere durch 

die gestiegenen Aufwendungen 

um 1,50 Cent je cbm (+ 4,92 %) 

auf 32,00 Cent je cbm. Um im 

Geschäftsjahr 2010 ein ausgegli-

chenes Jahresergebnis zu errei-

chen, hätte die Festkostenumlage 

auf 2.837 EUR (VJ: 2.702 EUR) je l/s 

und die Betriebskostenumlage auf 

32,50 Cent (VJ: 30,61 Cent) je cbm 

festgesetzt werden müssen. 

So ergibt sich in der Gewinn- und 

Verlustrechnung ein Verlust in 

Höhe von – 107.286,90 EUR, der 

dann im Wirtschaftsjahr 2011 aus 

der allgemeinen Rücklage abge-

deckt wird.

Damit ergibt sich für 2010 für die 

Verbandsmitglieder ein durch-
schnittlicher Wasserpreis von 

0,6451 EUR pro cbm (im Vorjahr 

0,6359 EUR pro cbm) bei einer 

Auslastung der Bezugsrechte von 

42,59 % (im Vorjahr 41,84 %).

Die höchste Auslastung des Be-

zugsrechtes eines einzelnen Ver-

bandsmitgliedes lag bei 107,20 % 

(VJ: 101,06 %), die wirtschaft-

lichste Auslastung eines einzelnen 

Verbandsmitgliedes lag dagegen 

„nur“ bei 87,54 %, dies ergibt ei-

nen durchschnittlichen Wasser-

preis von 0,4782 EUR (VJ: 0,4486 

EUR) pro cbm. Die niedrigste Aus-

lastung eines einzelnen Verbands-

mitgliedes lag erneut nur bei  

10,00 %, dies ergibt einen durch-

schnittlichen Wasserpreis von 

1,7046 EUR (VJ: 1,6896 EUR) pro 

cbm.

Die Gesamtwasserabgabe mit 

4.982.797 cbm liegt um rd. 87.000 

cbm bzw. 1,79 % über der Was-

serabgabe des Vorjahres mit  

Gewinn- und  Verlustrechnung 2010

Festkostenumlage	                      43,02%

Betreuungsarbeiten	      0,84%

Sonstige Erlöse	                       10,95%

Jahresverlust	       2,85%

Abschreibungen	    26,32%

Instandhaltung	      12,20%

Personalkosten                 	    26,14%

Wasseraufbereitung	      5,53%

Wasserentnahmeentgelt	      7,45%

Strombezug     	          16,17%

Sonstiger Aufwand	      4,99% 

Zinsen	       1,20%

Betriebskostenumlage	   42,34%
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Ausgewiesen wird ein Jahresverlust von - 107.286,90 EUR. 

Im Vergleich mit den Vorjahresergebnissen wurden im Berichts-
jahr folgende Erlöse erzielt:

Nach Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2010 und 

der Festsetzung der endgültigen Verbandsumlage 2010 kann 

erstmals an die Verbandsmitglieder keinerlei Umlagenrückzah-

lung erfolgen, da sowohl die Festkostenumlage als auch die Be-

triebskostenumlage nicht kostendeckend erhoben wurde.

Die Abweichungen gegenüber den Planansätzen im Erfolgsplan 

sind im Lagebericht näher erläutert.

 	         2010/TEUR   	 2009/TEUR

Festkostenumlage	 1.620	 1.620

Wasserabgabe an Mitglieder	 1.594	 1.493

Überziehungen des Bezugsrechts 	 11	 2

Erlöse aus Betreuungsarbeiten	 32	 30

Auflösung Landesbeihilfe	 1.658	 1.636

Aktivierte Eigenleistungen	 0	 3

Erlöse aus Stromabgabe	 126	 90

Arbeiten für Verbandsmitglieder	 69	 39

Mieterträge	 21	 22

Sonstige betriebliche Erträge	 160	 184

Zinserträge	 26	 33

	

	 5.317	 5.152

Wirtschaftliche Entwicklung

4.895.364 cbm. Die Bezugsrechte 

liegen unverändert bei 600 l/s.

Die Erlöse aus Betreuungsarbeiten 

erhöhten sich um rd. 2.000 EUR 

auf 32.000 EUR.

Aktivierte Eigenleistungen wur-

den keine erbracht (VJ: 3 TEUR)

Bei den sonstigen betrieblichen 
Erträgen in Höhe von rd. 376.000 

EUR (VJ: 336 TEUR) sind insbeson-

dere Erlöse aus dem Stromverkauf 

(126 TEUR), aus weiterberechne-

ten Aufträgen (98 TEUR), Miet-

erträge (21  TEUR), die teilweise 

Rückerstattung der Stromsteuer 

(64 TEUR) sowie aus der Auflösung 

von Rückstellungen (40  TEUR) er-

fasst.

Zinserträge für Fest- bzw. Tages-

geldanlagen fielen in Höhe von 

rd. 26.000 € (VJ: 33 T€) an. Der 

weitere Rückgang ist einzig allein 

auf das weiter gesunkene Zins-

niveau zurück zu führen, obwohl 

das Anlagevolumen gestiegen ist. 
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Bilanz 
zum 31. Dezember 2010

Aktiva

in EUR

9.448.452,88
225.909,02 
534.325,74 

26.155.386,52 
10.031.411,79 

50.193,42 
289.936,73 

106.138,60 
2.978,54 

19.314,27 

315.805,57 
105.566,69 

Stand am
31.12.2010

in EUR

454.272,71 

46.735.616,10 

109.117,14 

440.686,53 

2.372.094,10 

3.047,17 

50.114.833,75 

Stand am
31.12.2009

in EUR

 

474.005,14

9.852.081,62 
222.264,98 
537.674,98 

27.253.986,91 
10.961.298,18 

62.899,71 
345.507,08 

49.235.713,46 

111.563,02 
683,28 

112.246,30 

8.824,11 

309.266,85 
392.914,45 
711.005,41 

1.525.247,66 

236,00 

52.058.453,97 

I.

II.

1. 
2.
3.
4.
5.
6.
7.

I.

1.
2.

II.

1.
2.

3.

III.

	

A. Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte

Sachanlagen

Grundstücke mit Betriebsbauten
Grundstücke mit Wohnbauten
Grundstücke ohne Bauten
Gewinnungsanlagen
Verteilungsanlagen: Leitungsnetz
Verteilungsanlagen: Speicheranlagen
Betriebs- und Geschäftsausstattung

B. Umlaufvermögen

Vorräte

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
Waren

Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht
Sonstige Vermögensgegenstände

Flüssige Mittel

C. Rechnungsabgrenzungsposten



47

Passiva

in EUR

18.406.506,00 

1.900.220,93

-107.286,90

1.094.825,00 
318.918,36 

1.927,69 
18.999,89 

Stand am
31.12.2010

in EUR

20.199.440,03

27.921.722,78 

558.380,00 

1.434.670,94 

620,00 

50.114.833,75 

Stand am
31.12.2009

in EUR

 

18.406.506,00

1.906.900,79 

-6.679,86 
20.306.726,93 

29.579.555,66 

319.375,00 

1.387.125,00 
342.644,16 

113.691,28 
8.133,43 

1.851.593,87 

1.202,51 

52.058.453,97 

I.

II.

III.

1.
2.
3.

4.

	

A. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital

Allgemeine Rücklage

Jahresverlust

B. Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen

Investitionszuschüsse aus Landesbeihilfe

C. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen

D. Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
Sonstige Verbindlichkeiten
 
 
E. Rechnungsabgrenzungsposten
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Gewinn- und 
Verlustrechnung 2010

2010

in EUR

2009

in EUR

3.225.275,20
31.781,66 

1.657.832,88

1.035.225,87
522.294,10

789.563,94 

194.718,91 

26.128,67 
45.250,91 

-107.286,90 

4.914.889,74 

0,00

375.629,20

1.557.519,97 

984.282,85 

2.649.043,87 

176.025,62 

-19.122,24 

-95.475,61 

11.811,29

-107.286,90 

3.114.651,00 
29.566,42 

1.635.820,00 

997.741,55
312.390,11

762.415,27 

196.767,65

32.682,70
55.467,44 

4.780.037,42 

3.264,17

336.359,49

1.310.131,66

959.182,92

2.620.139,08

202.126,76

-22.784,74

5.295,92

11.975,78

-6.679,86

Umsatzerlöse
a) Jahresumlage
b) Betreuungsarbeiten
c) Auflösung der Investitions-
    zuschüsse aus Landesbeihilfen

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

Personalaufwand
a) Entgelte
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
    für Altersversorgung und für Unterstützung

Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

Sonstige Steuern

Jahresverlust

Nachrichtlich:
Behandlung des Jahresverlustes:
zur Abdeckung aus der Rücklage

1. 

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.
9.

10.

11.

12.
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Berechnung der 
Jahresumlage 2010

2.717.828,44
-280.594,18 
-428.714,18 

2.008.520,08 

2.649.043,87 
-1.657.832,88 

991.210,99

 
45.250,91

11.811,29
3.766.101,63

401.757,87
-26.128,67

0,00
-125.848,68
249.780,52

42.561,82
-10.780,16
31.781,66

444.319,69

3.321.781,94

7.200 l/s

236,41
2.836,92

4.982.797 m3

0,3250 

Festkosten-
umlage 40%

803.408,03

991.210,99

45.250,91

11.811,29 
1.851.681,22 

26.128,67
0,00

99.912,21

10.780,16
12.712,66

149.533,70 

1.702.147,52

51,24%

Betriebskosten-
umlage 60%

280.594,18
428.714,18

1.205.112,05

1.914.420,41

125.848,68
149.868,31

19.069,00
294.785,99

1.619.634,42

48,76%

1.

2.

3.

4.

5.

6.

	

Betrieb- und Verwaltungskosten
./. enthaltenes Wasserentnahmeentgelt
./. Strom für Wasserförderung

	

Abschreibungen auf Anlagevermögen
./. Auflösung der Investitionszuschüsse
	

Zinsen

Steuern

	
	
sonstige betriebliche Erträge
./. Zinserträge
./. aktivierte Eigenleistungen
./. Erträge aus Stromabgabe
	

zusätzliche Umsatzerlöse
./. Überziehungen des Bezugsrechts
	

Bezugsrechte / Monat -  600 x 12
	
Festkostenumlage / Monat
Festkostenumlage / Jahr
	
verkaufte Wassermenge

Betriebskostenumlage / m3

EUR



50

Anhang Für
Das Geschäftsjahr 2010

A. Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung

Für den Zweckverband gelten bezüglich seiner Wirtschaftsführung und der Rechnungslegung die eigenbe-

triebsrechtlichen Vorschriften sinngemäß. Ergänzend sind die Bestimmungen des Dritten Buches des HGB 

für große Kapitalgesellschaften anzuwenden. Im Geschäftsjahr 2010 wurden die durch das Bilanzrechts-

modernisierungsgesetz (kurz: BilMoG) geänderten Vorschriften des HGB erstmals angewandt. Die Vorjah-

reszahlen wurden in Ausübung des Wahlrechts in Art. 67 Abs. 8 Satz 2 EGHGB nicht angepasst. Durch die 

Anwendung des BilMoG ergaben sich keine Änderungen.

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu Anschaffungskosten bewertet und linear 

entsprechend ihrer gewöhnlichen Nutzungsdauer abgeschrieben.

Die Bewertung der Sachanlagen erfolgte zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich Rabatte und 

Skonti. Die planmäßigen Abschreibungen des Sachanlagenvermögens wurden bis Mitte der 80er Jahre 

überwiegend degressiv, seitdem linear unter Zugrundelegung der steuerlich zulässigen Nutzungsdauern 

errechnet. Im Berichtsjahr wurden abnutzbare bewegliche geringwertige Anlagegüter über EUR 150,00 bis 

EUR 1.000,00 gemäß § 6 Abs. 2 a EStG in einen Sammelposten eingestellt und linear über einen Zeitraum 

von fünf Jahren abgeschrieben. Abweichend hiervon wurden bis einschließlich 2007 geringwertige Anla-

gegüter gemäß § 6 Abs. 2 EStG im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Geringwertige Vermögensgegenstände 

unter EUR 150,00 wurden voll abgeschrieben.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die Warenbestände wurden zu letzten Einstandspreisen bewertet. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zu Nennwerten angesetzt.

Bei den sonstigen Rückstellungen wurden alle erkennbaren Risiken in Höhe der erwarteten Inanspruchnah-

me berücksichtigt. Zukünftige Preis- und Kostensteigerungen werden berücksichtigt, sofern ausreichend 

objektive Hinweise für deren Eintritt vorliegen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 

Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sie-

ben Geschäftsjahre, der von der Deutschen Bundesbank zum Bilanzstichtag ermittelt wurde, abgezinst.

Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Rückzahlungsbetrag passiviert.

C. Angaben zu Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung

I. Bilanz
1. Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist dem Anlagennachweis zu entnehmen. Dieser ist integraler Be-

standteil des Anhangs.
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2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Forderungen gegen und Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 

besteht, betreffen ausschließlich Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber Verbandsmitgliedern. Bei 

den Forderungen handelt es sich ausschließlich um Liefer- und Leistungsforderungen i. H. v. EUR 315.805,57 

(i. V. EUR 309.266,85).

3. Flüssige Mittel
Die Position enthält den Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten.

4. Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen
Als Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen werden auf der Passivseite gemäß § 8 Abs. 3 EigBVO Inve-

stitionszuschüsse aus Landesbeihilfen ausgewiesen. Die Landeszuschüsse bis zum ursprünglichen Bewil-

ligungsrahmen von 76,4 Mio. EUR (Stand: 31.12.2010) werden in Höhe des durchschnittlichen Abschrei-

bungssatzes, die darüber hinaus bewilligten Landeszuschüsse über die entsprechende Nutzungsdauer 

zugunsten der Umsatzerlöse aufgelöst.

5. Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen für Personalkosten (TEUR 191), 

unterlassene Instandhaltungen (TEUR 235), fehlende Eingangsrechnungen (TEUR 108), Aufstellung Jahres-

abschluss (TEUR 8) und Prüfungs- und Beratungskosten (TEUR 16).

6. Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen:

Restlaufzeit bis 1 Jahr 	 EUR	 292.300,00

Restlaufzeit 1–5 Jahre	 EUR	 802.525,00

	 EUR	 1.094.825,00

Alle anderen Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Für die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen branchenübliche Eigentumsvorbehalte 

an den gelieferten Gegenständen.

In den Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind aus-

schließlich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen enthalten.

Die Festkostenumlage und auch die Betriebskostenumlage wurden durch den Ausweis eines Jahresver-

lustes nicht kostendeckend erhoben.
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Anhang Für
Das Geschäftsjahr 2010

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

	  31.12.2010        	31.12.2009
	 EUR     	 EUR 	
Verbindlichkeiten aus Steuern	 18.456,73 	 7.997,48
Übrige sonstige Verbindlichkeiten	 543,16	 135,95
	 18.999,89	 8.133,43

Temporäre und quasi-permanente Differenzen zwischen dem handels- und dem steuerbilanziellen Ansatz be-

stehen bei den sonstigen Rückstellungen. Ein körperschaftssteuerlicher Verlustvortrag ist vorhanden. Der für 

die Bewertung grundsätzlich zugrunde zu legende Steuersatz beträgt 16,35 %. Die sich insgesamt ergebenden 

aktiven latenten Steuern wurden in Ausübung des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB nicht aktiviert. 

II. Gewinn- und Verlustrechnung
1. Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse lassen sich wie folgt nach Tätigkeitsbereichen verteilen:

	  TEUR	 %	

Jahresumlage	 3.225	 65,6

Betreuungsarbeiten	 32	 0,7

Auflösung der Investitionszuschüsse aus Landesbeihilfen	 1.658	 33,7

	 4.915	 100,0

2. Periodenfremde Erträge und Aufwendungen
Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge in Höhe von TEUR 47 ausgewie-

sen, welche aus der Auflösung von Rückstellungen und aus der Veräußerung von Anlagengütern resultieren.

3. Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung
In der Position „Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung“ sind Auf-

wendungen für Altersversorgung und für Unterstützung in Höhe von EUR 53.300,14 (i. V. EUR 55.683,24) 

enthalten.

D. Ergänzende Angaben

1. Zusammensetzung der Organe und Organbezüge
Organe des Zweckverbandes sind die Verbandsversammlung, der Verwaltungsrat und der Verbandsvorsit-

zende. Die Verbandsversammlung besteht aus den gesetzlichen Vertretern der Verbandsmitglieder (Anla-

ge zur Satzung des Verbands).
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Der Verwaltungsrat setzte sich 2010 zusammen aus:

Bürgermeister Heinz Winkler, Haslach, Verbandsvorsitzender (ab 1. April 2010)
Bürgermeister a. D. Hans-Joachim Greschner, Freudenstadt, Verbandsvorsitzender (bis 31. März 2010)
Bürgermeister Thomas Haas, Schiltach, 1. stv. Verbandsvorsitzender (ab 1. April 2010) 
Bürgermeister Heinz Winkler, Haslach, 1. stv. Verbandsvorsitzender (bis 31. März 2010)
Oberbürgermeister Julian Osswald, Freudenstadt, 2. stv. Verbandsvorsitzender (ab 1. April 2010)
Bürgermeister Thomas Haas, Schiltach, 2. stv. Verbandsvorsitzender  (bis 31. März 2010)
Bürgermeister Johannes Arnold, Nagold 
Bürgermeister Norbert Beck, Baiersbronn
Bürgermeister Frank Edelmann, Steinach
Bürgermeister Heinz Hornberger, Waldachtal 
Bürgermeister Hans-Martin Moll, Zell a. H.  
Bürgermeister Siegfried Scheffold, Hornberg 
Bürgermeister Thomas Schenk, Schenkenzell
Bürgermeister Reiner Ullrich, Alpirsbach   

Die Mitglieder der Verbandsorgane erhielten 2010 folgende Bezüge:

Verbandsversammlung    	 (Sitzungsgelder)	 EUR	 2.640,00      

Verwaltungsrat   	 (Sitzungsgelder)	 EUR	 780,00      

Verbandsvorsitzender		  EUR	 4.320,00 

Stv. Verbandsvorsitzende		  EUR	 2.400,00 

Von der Verbandsversammlung wurde eine Geschäftsleitung, bestehend aus zwei Geschäftsführern, be-

stellt. Herr Gerhard Biwer wurde zum Technischen Geschäftsführer und Herr Maik Zinser zum Kaufmän-

nischen Geschäftsführer bestellt.

2. Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Aus begonnenen Investitionsvorhaben kommen auf den Zweckverband bis zur Fertigstellung Verpflich-

tungen von 150 TEUR zu, deren Finanzierung bereits sichergestellt ist.

3. Arbeitnehmer
Die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer belief sich 2010 auf 18 (einschließlich der Geschäftsführer). 

Im Jahr 2010 beschäftigte der Verband darüber hinaus noch durchschnittlich zwei Auszubildende. 

4. Honorar für Leistungen des Abschlussprüfers (ohne Umsatzsteuer)
Abschlussprüfungsleistungen	 EUR	 5.900

Andere Bestätigungsleistungen 	 EUR 	 1.800

Steuerberatungsleistungen 		  EUR	        800

Gesamthonorar 		  EUR	      8.500	

E. Angaben zum Jahresergebnis

Der Jahresverlust 2010 von EUR -107.286,90 ist aus der allgemeinen Rücklage abzudecken.

Alpirsbach-Reinerzau, 4. Februar 2011

- Geschäftsleitung -

				     

- Maik Zinser -	                       - Gerhard Biwer -
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Entwicklung des  
Anlagevermögens 2010

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand am
 01.01.2010

in EUR

Zugang

in EUR

Stand am
31.12.2010

in EUR

Abgang

in EUR

Umbu-
chungen

in EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Betriebsbauten

2. Grundstücke mit Wohnbauten

3. Grundstücke ohne Bauten

4. Gewinnungsanlagen

5. Verteilungsanlagen: Leitungsnetz

6. Verteilungsanlagen: Speicheranlagen

7.  Betriebs- und Geschäftsausstattung

1.238.164,67

19.258.520,12

438.421,07

548.145,98

63.427.679,39

37.928.082,14

3.966.976,22

1.277.745,22

126.845.570,14

128.083.734,81

7.134,71

0,00

12.000,00

0,00

88.994,60

0,00

0,00

21.397,70

122.392,30

129.527,01

1.245.299,38

19.258.207,19

450.421,07

548.145,98

63.020.560,25

37.928.082,14

3.966.976,22

1.251.531,47

126.423.924,32 

127.669.223,70 

0,00

312,93

0,00

0,00

496.113,74

0,00

0,00

47.611,45

544.038,12 

544.038,12 

0,00

0,00 

0,00 

0,00 

0,00

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte durchschnittl.

Stand am
01.01.2010

in EUR

Zugang

in EUR

Stand am
31.12.2010

in EUR

Stand am
31.12.2010

in EUR

Stand am
31.12.2009

in EUR

764.159,53

9.406.438,50

216.156,09

10.471,00

36.173.692,48

26.966.783,96 

3.904.076,51 

932.238,14

77.609.856,68 

78.374.016,21

26.867,14

403.315,81

8.355,96

3.349,24 

1.187.594,99 

929.886,39 

12.706,29 

76.968,05

2.622.176,73

2.649.043,87

791.026,67

9.809.754,31

224.512,05

13.820,24 

36.865.173,73 

27.896.670,35 

3.916.782,80

961.594,74 

79.688.308,22 

80.479.334,89 

454.272,71

9.448.452,88

225.909,02

534.325,74

26.155.386,52

10.031.411,79

50.193,42

289.936,73

46.735.616,10

47.189.888,81

474.005,14

9.852.081,62

222.264,98

537.674,98

27.253.986,91

10.961.298,18

62.899,71

345.507,08

49.235.713,46

49.709.718,60

Abgang

in EUR

0,00

0,00

0,00

0,00

496.113,74 

0,00 

0,00 

47.611,45

543.725,19 

543.725,19 

AfA-Satz

in %

Restbuch-
wert
in %

2,16%

2,09%

1,86%

0,61%

1,88%

2,45%

0,32%

6,15%

2,07%

2,07%

36,48%

49,06%

50,16%

97,48%

41,50%

26,45%

1,27%

23,17%

36,97%

36,96%
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Lagebericht 2010

I. Geschäftsverlauf und wirtschaftliche Lage

1. Erfolgsplan

Im Wirtschaftsplan wurde die Jahresumlage wie folgt festgesetzt:

- Festkostenumlage, endgültig auf		  2.700,00	 EUR je l/s Beteiligungsquote

- Betriebskostenumlage, vorläufig auf		  0,3200 	 EUR je m3 bezogene Wassermenge

Aufgrund des Jahresabschlusses ergeben sich folgende Umlagen:

- Festkostenumlage 		  2.700,00 	 EUR je l/s Beteiligungsquote

- Betriebskostenumlage		  0,3200	 EUR je m3 bezogene Wassermenge

Die Betriebs- und Verwaltungskosten werden nach § 16 der Verbandssatzung aufgeteilt, nämlich der Auf-

wand für Darlehenszinsen, für planmäßige Abschreibungen auf die Anlagen und für Steuern sowie 40 % 

der Betriebs- und Verwaltungskosten entsprechend den Bezugsrechten, die Kosten der Wasserförderung, 

des Wasserentnahmeentgelts sowie 60 % der Betriebs- und Verwaltungskosten nach der bezogenen Was-

sermenge.

Die nicht kostendeckende Festsetzung der Festkostenumlage auf 2.700,00 € je Sekundenliter und der Be-

triebskostenumlage auf 0,3200 € je m³ bedeutet einen Verlust in Höhe von - 107.286,90 €, der jedoch aus 

der allgemeinen Rücklage abgedeckt werden kann.

Die Wasserabgabe liegt mit 4.982.797 m³ um rd. 17.000 m³ bzw. 0,34 % unter der im Wirtschaftsplan ge-

schätzten Menge von 5.000.000 m³. Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Wasserabgabe aber damit um rd. 

87.000 m³ bzw. 1,79 % erhöht.

Das Volumen des abgeschlossenen Erfolgsplanes beträgt 5.423.935 € und weicht somit um 75.065 € bzw. 

1,37 % vom Planansatz (5.499.000 €) ab. Gegenüber dem Abschluss 2009 hat sich das Volumen des Erfolgs-

planes um 264.911 € erhöht.

Wesentliche Abweichungen gegenüber dem Wirtschaftsplan ergeben sich durch

- höhere Erträge aus den Nebengeschäften (65.000 €)

- nicht veranschlagte Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen (40.000 €)

- höhere Aufwendungen für den Strombezug (79.000 €)

- geringere Aufwendungen für das Wasserentnahmeentgelt (19.000 €)

- geringere Aufwendungen für die Talsperrenanlage (23.000 €)
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- höhere Aufwendungen für das Betriebsgebäude und das Wasserwerk (60.000 €)

- geringere Aufwendungen für die Leitwarte und das Rohrnetz samt Fernwirkanlage (19.000 €)

- geringere Aufwendungen für die Pumpwerke und Hochbehälter (34.000 €)

- geringere Personalaufwendungen (11.000 €)

- geringere Abschreibungen (20.000 €)

- geringere übrige betriebliche Aufwendungen (43.000 €)

2. Im Wirtschaftsjahr 2010 wurden keine Bezugsrechte verkauft. Aus dem im Jahr 1989 eingerichteten Pool 

für zurückgegebene Bezugsrechte wurden bisher 37 l/s verkauft. Im Pool  befinden sich noch 35 l/s.

3. Im Vermögensplan waren Investitionen in Höhe von 397.000 EUR geplant, davon

-	  5.000 € 	 für Softwarelizenzen (EDV)

-	 15.000 € 	 für eine Seilwinde am Bootshaus

-	 7.000 €	 für eine Wetterstation am Entnahmeturm

-	 190.000 €	 für die weitere Erneuerung des Leitsystems

-	 180.000 €	 für die Betriebs- und Geschäftsausstattung

Mehrausgaben gegenüber den Planansätzen entstanden folgende:

- 	 12.000 € 	 für den Erwerb des Gebäudes „Berneckstraße 23“

-	  11.000 €	 für sonstige Baukosten

 

Die Mehrausgaben (23.000 €) sind durch Einsparungen bei der Betriebs- und Geschäftsausstattung gedeckt. 

Verschiedene Maßnahmen, auch aus den Vorjahren, konnten bis zum Ende des Wirtschaftsjahres noch nicht 

fertiggestellt werden. Dafür werden gemäß § 2 Abs. 4 EigBVO folgende Ausgabemittel übertragen:

a) Gutachten Speicherbewirtschaftung 	 15.000 €

b) Leitsystem „RITOP“ 	 510.000 €

c) Ersatzbeschaffungen Fuhrpark 	 40.000 €

d) Objektschutz- und Zutrittskontrollanlage 	 60.000 €

e) Videoüberwachungsanlage	 35.000 €

		  660.000 €
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Durch die Übertragung dieser Ausgabemittel wird es dann bei planmäßiger Ausführung der entspre-

chenden Vorhaben im Wirtschaftsjahr 2011 zu entsprechenden Überschreitungen der Planansätze und 

somit zu einem Finanzierungsfehlbetrag kommen. Diese Überschreitungen sind dann wiederum im Wirt-

schaftsplan 2013 als „Finanzierungsfehlbetrag aus Vorjahren“ zu finanzieren.

Aus der Vermögensplanabrechnung des Jahres 2010 ergibt sich ein Finanzierungsüberschuss in Höhe von 

462.000 €, welcher im Wirtschaftsplan 2012 als „Finanzierungsüberschuss aus Vorjahren“ berücksichtigt 

wird. 

4. Die wirtschaftliche Lage des Verbandes ist solide. Das Anlagevermögen ist zu 101,97 % durch Eigenkapital 

und Investitionszuschüsse finanziert. Der Eigenkapitalanteil an der Bilanzsumme liegt Ende 2010 bei 40,31 %.

II. Angaben gemäß § 11 EigBVO

1. Änderungen im Bestand der zum Zweckverband gehörender Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte
	Auflassungen aufgrund von Veränderungsnachweisen des Staatl. Vermessungsamtes für Grundstücke, die 

der Zweckverband im Bereich des Steinbruches “Tiefengraben” erworben hat, müssen noch beurkundet 

werden. Dies war bereits im Jahr 1999 vorgesehen, konnte jedoch wegen Arbeitsüberlastung des Notars 

auch im Jahr 2010 nicht erledigt werden. Erst dann sind die Grundstücksgeschäfte im Zusammenhang 

mit dem Bau der Talsperre und des Wasserwerkes auch grundbuchmäßig abgeschlossen. Ferner steht die 

Auflassung des im Berichtsjahr erworbenen Gebäudes „Berneckstraße 23“ noch aus.

2. Änderungen im Bestand der Anlagen und Ausnutzungsgrad der Wasseraufbereitungsanlagen
	Außer dem Erwerb des Gebäudes „Berneckstraße 23“ haben sich Im Jahr 2010 im Bestand der Anlagen kei-

ne Änderungen ergeben. Das höchstmögliche Entnahmerecht aus der Talsperre mit 11.700.000 cbm wurde 

2010 zu 42,59 % in Anspruch genommen (im Vorjahr zu 41,84 %).

3. Stand der Anlagen im Bau, geplante Anlagen
	Im Bau befinden sich keine Anlagen. Um den künftigen Anforderungen der Schlammentsorgung zu ent-

sprechen ist u. U. eine Erweiterung des Schlammabsetzbeckens notwendig.

4. Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen
	Die Verbandsversammlung hat am 22.11.1990 das Stammkapital auf 60.000 DM pro l/s Bezugsrecht fest-

Lagebericht 2010
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gesetzt, also insgesamt auf 36.000.000 DM. Der darüber hinausgehende Betrag der Eigenvermögensum-

lage wurde umgebucht in die allgemeine Rücklage. Bedingt durch die notwendige EURO-Umstellung zum  

1. Januar 2002 wurde das Stammkapital nunmehr auf 30.677,51 € pro l/s Bezugsrecht, insgesamt 18.406.506 €, 

festgesetzt. Rundungstechnisch entstand dabei eine geringe Differenz von 1,71 €, welche im Jahr 2002 in die 

allgemeine Rücklage umgebucht wurde.

	

	Der Jahresverlust 2009 in Höhe von - 6.679,86 € wurde entsprechend dem Beschluss der Verbandsversamm-

lung vom 18. März 2010 aus der allgemeinen Rücklage abgedeckt.

Am 31.12.2010 ergibt sich folgendes Bild:

Eigenkapital
a) Stammkapital	 18.406.506,00 €

b) Allgemeine Rücklage	 1.900.220,93 €

c) Verlust	 -107.286,90 €

	 20.199.440,03 €

Rückstellungen
Anfangsstand 01.01.2010	 319.375,00 €

Entnahmen	 192.188,20 €

Auflösung	 39.686,80 €

Zuführung	 470.880,00 €

Endstand 31.12.2010	 558.380,00 €

Die Rückstellungen zum 31.12.2010 betreffen:

Ansprüche aus Urlaubs- bzw. Zeitguthaben	 190.500,00 €

Aufstellung des Jahresabschlusses	 7.800,00 €

Prüfungs- und Beratungskosten	 15.800,00 €

Veröffentlichung der Jahresabschlüsse	 1.200,00 €

unterlassene Instandhaltungen	 235.000,00 €

ausstehende Eingangsrechnungen 	 108.080,00 €
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5. Entwicklung der Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse zeigen folgendes Bild:                                       	 2010	 2009
Festkostenumlage	 1.620.000,00 €	 1.620.000,00 €  

Betriebskostenumlage	 1.594.495,04 €	 1.493.086,08 €

Überziehungen des Bezugsrechts	 10.780,16 €	 1.564,92 €

Betreuungsarbeiten	 31.781,66 €	 29.566,42 €

Auflösung Investitionszuschüsse aus Landesbeihilfen	 1.657.832,88 €	 1.635.820,00 €

 	    4.914.889,74 €	 4.780.037,42 €

6. Personalaufwand
a) Personalstand am 	 31.12.2010	         31.12.2009
Arbeitnehmer  	 16 	 16
Auszubildende	 2 	   3
 	 18 	 19
nach Tätigkeitsbereichen:

Kaufmännischer Geschäftsführer 	 1 	 1

Technischer Geschäftsführer 	 1 	 1

Verwaltung (davon Azubis) 	                     4 (1) 	 4 (2)

Betrieb (davon Azubis) 	 10(1) 	 12(1)

Reinigungspersonal 	   2 	  1

 	 18 	 19

Außerdem beschäftigte der Zweckverband nach Bedarf Aushilfskräfte (u. a. Ferienarbeiter und Werksführer 
für Besichtigungen).

b) Personalkosten      	  2010	      2009

1. Entgelte Verwaltung	 216.696,67 €	 187.732,03 €

2. Entgelte Betrieb	 572.867,27 €	 574.683,24 €

3. Soziale Abgaben	 141.418,77 €	 141.084,41 €

4. Aufwendungen für Altersversorgung u. Unterstützung	 53.300,14 €	 55.683,24 €

 	 984.282,85 €	 959.182,92 €

Der Personalaufwand ist bedingt durch eine lineare Erhöhung von 2,10 % und insbesondere durch eine 

Erhöhung der Rückstellungen für Ansprüche aus Urlaubs- bzw. Zeitguthaben gegenüber dem Vorjahr um 

Lagebericht 2010
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rd. 25.000 € bzw. 2,62 % gestiegen. Gegenüber dem Planansatz 2010 konnte aber noch eine Reduzierung 

um rd. 11.000 € bzw. 1,08 % erreicht werden.

Der Zweckverband ist Mitglied des Kommunalen Arbeitgeberverbandes Baden-Württemberg.

III. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres

waren keine zu verzeichnen.

IV. Voraussichtliche Entwicklung des Zweckverbandes

Im Rückgabepool stehen noch 35 l/s Bezugsrechte zur Verfügung. Anträge auf den Erwerb von Bezugs-

rechten liegen nicht vor. Es wird davon ausgegangen, dass eine langfristige Wasserversorgung der Ver-

bandsmitglieder bei stabilen Preisen gewährleistet werden kann.

V. Forschung und Entwicklung

1. Das Institut für Wasserbau und Wasserwirtschaft an der Universität Stuttgart (Prof. Dr. Giesecke) hat 

bereits 1991 das Gutachten “Speicheranalyse” erstellt. Darauf aufbauend wurde zuletzt seit 2008 ein wei-

teres Gutachten “Speicherbewirtschaftung” mit fortlaufenden Daten nach den neusten Erkenntnissen, u. a. 

zum Hochwasserschutz, vom Institut für Wasser und Gewässerentwicklung der Universität Karlsruhe (Dr.-

Ing. Jürgen Ihringer) erstellt.

2. Im Rahmen des “Limnologischen Untersuchungsprogrammes der Talsperre” wurden vom Limnologiebü-

ro Höhn aus Freiburg im Jahr 1998 bzw. 1999 die Gesamtberichte Phytoplankton, Trophie- und Nährstoff-

situation für die Jahre 1992 - 1998 erstellt. Damit wurde über die einzelnen Jahrgänge eine Dokumentation 

erstellt, die uns für die Bewertung künftiger Nährstoffsituationen hilfreich ist. Um dies fortlaufend über-

wachen zu können, wird seit 1999 über den jeweiligen Jahrgang ein entsprechender Untersuchungsbericht 

erstellt. Aus den Berichten geht hervor, dass die Talsperre derzeit zwischen dem oligotrophen bis meso-

trophen Bereich einzustufen ist. Bezüglich der Versauerungsprozesse ist keine langfristige Tendenz zum 

Rückgang der Versauerung festzustellen.

3. Im Jahr 1997 hat das Institut für Seenforschung Langenargen zusammen mit der Universität Hohenheim mit 

weiteren Untersuchungen der Fischfauna begonnen, die auch über das Jahr 2010 hinaus fortgeführt werden. 



62

VI. Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung

Konkrete Risiken, die die wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens stark beeinträchtigen könnten, 

sind derzeit nicht erkennbar. Das Unternehmen steht auf einem soliden finanziellen Fundament. Die Preis-

bildung erfolgt im Umlagesystem, das eine Deckung des Aufwands über Umlagenerhebung vorsieht. Mög-

liche Haftungsrisiken sind durch entsprechende Versicherungsverträge in üblichem Umfang abgedeckt.

Risiken im technischen Bereich, insbesondere bei Grenzwertverletzungen gesundheitsrelevanter Parameter 

der Trinkwasserverordnung, werden durch ein Risikomanagement im Rahmen des erstellten Maßnahme-

planes nach der Trinkwasserverordnung minimiert. Die Funktionsfähigkeit der technischen Anlagen wird 

durch regelmäßige Wartung und Instandhaltung, durch Sanierung und Erneuerung erhalten.

Durch regelmäßige Wasseranalysen wird die Wasserqualität im Bereich der Mikrobiologie sowie im Bereich 

chemisch-physikalischer Inhaltsstoffe nach den Vorgaben der Trinkwasserverordnung kontrolliert.

Alpirsbach-Reinerzau, 4. Februar 2011

- Geschäftsleitung -

			 

	  

- Maik Zinser -                                                  - Gerhard Biwer -

Lagebericht 2010
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Prüfungsergebnisse

Eigenprüfung

Gemäß § 1 der Gemeindeprüfungsordnung (GemPrO) ist jährlich eine unvermutete Kassenprüfung vorzu-

nehmen. Die örtliche Prüfung der Kassen, Vermögensbestände und Vorräte (1. Unterabschnitt der GemPrO) 

ist seit 2001 wieder dem Rechnungsprüfungsamt der Stadt Freudenstadt übertragen. Die Beauftragung 

des Rechnungsprüfungsamt erfolgt im Einzelfall durch den Verbandsvorsitzenden. Wesentliche Beanstan-

dungen haben sich nicht ergeben.

Aufsichtsprüfung

Die Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Württemberg führte die Allgemeine Finanzprüfung über die Wirt-

schaftsführung und das Rechnungswesen für die Wirtschaftsjahre 2004 bis 2007 in der Zeit vom 25.08. bis 

02.09.2008 durch. Mit Erlass vom 28.05.2009 hat das Regierungspräsidium Karlsruhe den Abschluss des 

Prüfungsverfahrens bestätigt.

Die überörtliche Prüfung der Bauausgaben der Wirtschaftsjahre 2004 bis 2007 wurde von der Gemeinde-

prüfungsanstalt Baden-Württemberg vom 26.11. bis 09.12.2008 durchgeführt. Mit Erlass vom 28.01.2009 

hat das Regierungspräsidium Karlsruhe den Abschluss des Prüfungsverfahrens bestätigt.

Abschlussprüfung

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG, Stuttgart, hat den Jah-

resabschluss 2010 in der Zeit vom 14. bis 18. Februar 2011 geprüft und kommt zusammenfassend zu dem 

Ergebnis, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Ver-

bands vermittelt. Folgender uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt:

„An den Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig, Alpirsbach-Reinerzau:

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - 

unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht des Zweckverband Wasserversorgung Kleine 

Kinzig, Alpirsbach-Reinerzau, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2010 geprüft. Die 

Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrecht-

lichen Vorschriften und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften sowie den Regelungen in der Ver-

bandssatzung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Verbands. Unsere Aufgabe ist es, 

auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.
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Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom-

men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich 

auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage we-

sentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 

Umfeld des Verbands sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 

werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 

die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesent-

lichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-

abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-

abschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Verbandssatzung und 

vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Verbands. Der Lagebericht steht 

in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Verbands 

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Stuttgart, 18. Februar 2011

Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft

Gerhard Schroeder	 Anne Ehinger

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüferin
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Handelsregister

„HRA 721490 – 02.07.2007: Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig, Alpirsbach, (Berneck- 

str. 100, 72275 Alpirsbach). Juristische Person des öffentlichen Rechts. Satzung vom 17.11.2005.  

Gegenstand: Die Lieferung von trinkbarem Wasser an Mitglieder und Dritte im Rahmen der Was-

serversorgungsplanung des Landes und die Erstellung und der Betrieb der dazu erforderlichen An-

lagen; die Beteiligung an Wasserversorgungsunternehmen und die Übernahme von Wasserversor-

gungsanlagen oder Teile solcher von Dritten; die Beratung und Betreuung der Mitglieder und Dritte 

einschließlich Dienst- und Serviceleistungen auf dem Gebiet der Wasserversorgung. Allgemeine Ver-

tretungsregelung: Der Verbandsvorsitzende vertritt stets einzeln, die beiden Geschäftsführer vertre-

ten gemeinsam. Die Geschäftsführer vertreten den Verband im Rahmen ihrer Aufgaben, im übrigen 

vertritt der Verbandsvorsitzende. Die Geschäftsführer leiten das Wasserversorgungsunternehmen, 

soweit im Gesetz und in der Verbandssatzung nichts anderes bestimmt ist. Sie sind insbesondere 

für folgendes zuständig: a) die laufende Betriebsführung; b) die Bewirtschaftung der im Erfolgsplan 

veranschlagten Aufwendungen und Erträge für den laufenden Bedarf; c) die Verfügung über die im 

Vermögensplan veranschlagten Einnahmen und Ausgaben bis zu 15 TEUR im Einzelfall; d) die Anstel-

lung und Entlassung von Arbeitnehmern bis Entgeltgruppe 8 des Tarifvertrages Versorgungsbetriebe 

(TV-V)  im Rahmen der Stellenübersicht; e) der Vollzug der Beschlüsse der Verbandsversammlung 

und des Verwaltungsrates sowie der Entscheidungen des Verbandsvorsitzenden, soweit dieser sich 

den Vollzug nicht gem. § 10 Abs. 2 vorbehalten hat. Verbandsvorsitzender: Greschner, Hans-Joachim, 

Freudenstadt, *12.04.1949. Geschäftsführer: Rapp, Joachim, Freudenstadt, *23.06.1944; Zinser, Maik, 

Baiersbronn, *17.05.1974.“

„HRA 721490 – 22.07.2009: Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig, Alpirsbach, (Berneck 

str. 100, 72275 Alpirsbach). Bestellt als Geschäftsführer: Biwer, Gerhard, Karlsbad, *17.03.1957. Nicht 

mehr Geschäftsführer: Rapp, Joachim, Freudenstadt, *23.06.1944.“

„HRA 721490 – 30.04.2010: Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig, Alpirsbach, (Berneck-

str. 100, 72275 Alpirsbach). Bestellt als Verbandsvorsitzender: Winkler, Heinz, Haslach im Kin-

zigtal, *17.10.1954. Nicht mehr Verbandsvorsitzender: Greschner, Hans-Joachim, Freudenstadt, 

*12.04.1949.“
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Wasserversorgung in Zahlen

2009

1.604,9

1.674,9

7,7

5.981.885

3.630.444

1.214.127

3.247.937

962.940

15.037.333

598,51

8,675

8.255.131

3.683.750

14.191

11.953.072

2010

1.360,2

1.486,2

6,4

6.055.302

3.532.743

1.355.810

3.283.157

816.090

15.043.102

600,34

9,532

8.862.856

3.663.429

9.327

12.535.612

2008

1.684,7

1.671,3

7,5

5.991.366

4.051.559

1.409.996

3.435.876

1.010.820

15.899.617

594,16

6,846

10.396.493

10.808.280

4.444

21.209.217

Jahr

l/m²

h

°C

m³

m³

m³

m³

m³

m³

müNN

Mio. m³

m³

m³

m³

m³

Wasser

Das Wetter im Einzugsgebiet der Talsperre

Niederschläge (langjähriges Jahresmittel: 1.681 mm)

Sonnenschein (langjähriges Jahresmittel: 1.722 h)

Jahresdurchschittstemperatur (Mittel: 6,6 °C) 

Zulauf von Wasser in die Talsperre

Kleine Kinzig

Huttenbächle

Teufelsbächle

Sonstige

Niederschläge

Gesamtzulauf

Talsperre (Fassungsvermögen=12.410.000 m³)

Wasserstand am 31.12. d. J.

Inhalt

Entnahme von Wasser aus der Talsperre

Turbine 1

Turbine 2

Grundablass

Gesamt
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2009

6.922.630

221

5.493.791

2.582.505

2.423.070

283.264

2.475.339

2.420.025

4.895.364

17.515

10.501

13.412

222,5

2010

7.491.522

238

5.478.184

2.469.924

2.549.762

257.594

2.430.327

2.552.470

4.982.797

18.371

8.097

13.893

222,5

2008

16.101.712

509

5.914.432

2.564.749

2.514.243

387.673

2.550.363

2.514.205

5.064.568

17.866

10.673

13.749

222,5

Jahr

m³

l/s

m³

m³

m³

m³

m³

m³

m³

m³

m³

m³

km

Wasser

Abfluss über die Kleine Kinzig (Pflichtwassermenge)

Abfluss  

Abfluss (Durchschnitt)

Wasseraufbereitung und - verteilung

Gesamtaufbereitung

Abgang Weststrang

Abgang Nordstrang 

Eigenverbrauch (Filterrückspülung/Brauchwasser)

Wasserabgabe nach Wasserzählern

Weststrang

Nordstrang

Gesamt

Wasserabgabe pro Tag

höchste Abgabe

geringste Abgabe

Mittelwert

Länge des Rohrnetzes

Gesamt
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Energieversorgung in Zahlen

2009

4.167.320

2.826.176

2.447.937

2.623.804

1.543.516

4.167.320

833.342

852.672

174.423

86.204

82.570

95.469

11.016

2010

4.582.561

2.967.871

2.574.166

2.848.548

1.727.824

4.576.372

875.786

874.981

163.548

90.173

81.363

94.740

10.599

2008

4.240.244

2.932.692

2.542.756

2.729.408

1.510.836

4.240.244

837.354

862.238

177.701

86.316

81.082

97.334

9.867

Jahr

kWh

kWh

m³

kWh

kWh

kWh

kWh

m³

m³

EUR

kWh

m³

EUR

Energie

Energiebilanz Wasserwerk

Gesamtenergieverbrauch im Wasserwerk

davon für Wasserförderung (Pumpe 1-4)

Wasserförderung

Bezug von elektrischer Energie vom EVU

Hochtarif (HT)

Niedertarif (NT)

Gesamt (HT+NT)

 Energiebilanz Pumpwerke

 HB/PW Winterhalde

Bezug von elektrischer Energie

Wasserförderung

davon Wasserförderung durch Turbine

Energiekosten für Bezug

 PW Alpirsbach

Bezug von elektrischer Energie

Wasserförderung

Energiekosten
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2009

102.956

94.851

12.293

62.509

66.908

8.197

1.081.377

934.704

247.129

1.181.833

2010

97.882

89.956

12.487

68.682

73.874

8.297

1.123.713

1.421.084

224.135

1.645.219

2008

80.962

76.060

10.448

58.663

66.473

6.704

1.058.061

2.030.000

248.818

2.278.818

Jahr

kWh

m³

EUR

kWh

m³

EUR

kWh

kWh

kWh

kWh

Energie

PW Stollengrund 

Bezug von elektrischer Energie

Wasserförderung

Energiekosten

HB/PW Finkenberg

Bezug von elektrischer Energie

Wasserförderung

Energiekosten

Gesamtenergieverbrauch in den Pumpwerken

Regenerative Energieerzeugung

Wasserwerk

Außenstationen

Gesamt
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Energiebilanz
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